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Danziger Politik. 


Beurteilung der außenpolitiſchen und wirtſchaft⸗ 


lichen Lage Danzigs durch den Senatspräſidenten 
Dr. Sahm. 


„Den erſten Etat der im vergangenen Sommer unter 

ührung der Sozialdemokraten gebildeten neuen Danziger 
Regierung hatte am 22. d. M. der Präſident des. Senats 
der Freien Stadt, Dr. Sahm, vor dem Volkstage zu be⸗ 
gründen, wobei er neben den alljährlich von ihm ſelbſt an⸗ 
geſtellten Betrachtungen über die politiſche Lage Danzigs 
auch die Vertretung des Etats in finanzieller und 
wirtſchaftlicher Hinſicht zu übernehmen hatte, die 
ſonſt von dem ſeit mehreren Monaten erkrankten Finanz⸗ 
ſenator, Geheimrat Dr. Volkmann, wahrgenommen zu 
werden pflegte. ; ; 

Ausgehend von dem Verhältnis Danzigs zu Völker⸗ 
bund und Völkerbundkommiſſar und dem in der 
Stellung des letzteren eben ſtattgehabten Wechſel, hob der 
Senatspräſident hervor, daß durch die Entſcheidungen der 
Völkerbundorgane viele Fragen grundſätzlicher Natur für 
Danzig bereits gelöſt ſeien, und hierdurch ein volttiſches 
Arbeiten und Weiterbauen auf der geſchaffenen Grundlage 
ermöglicht ſei. Zu den 


Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen 


übergehend glaubte er feſtſtellen zu können, daß die Füh⸗ 
lungnahme zwiſchen den beiden Staaten bei den Verhand⸗ 
lungen lebendiger geworden ſei. Der Präſident fügte jedoch 
den auf frühere Erfahrungen hindeutenden Wunſch hinan 
daß die Hoffnungen, mit denen die neue Regierung die Ver⸗ 
handlungen eingeleitet hätte, nicht enttäuſcht werden möch⸗ 
ten. Bei einem Teil der ſtrittigen Fragen ſei eine Verein⸗ 
barung mit Polen bereits erzielt worden, ſo since ber 
gegenſeitigen Rechtshilfe, der Einfugrkontingent@® und der 
Ausfuhr von Getreide. Über eine Anzahl weiterer Fragen 
ſei mit der diplomatiſchen Vertretung Polens in Danzig 
ein Proramm für mündliche Verhandlungen , Bo wor⸗ 


den. Dieſe beträfen den Zollverteilungsſchlüſſel, Monopole 
And indirekte Steuern, den polniſchen Poſtdienſt An Hafen 
* Danzig. Verkehrserleichterungen. Schuppen des Hafen: 
1 und Vermeidung von Doppelbeſteuerung auf dem Gebiete 
der Erbſchaften und Wechſelgebühren. ee befonders be⸗ 


h Mies, Manipulationsgebühren im Verebetungsdertkehr 
9 


dauert der Senatsyräſident, daß über den Zollverteilungs⸗ 
ö ſchlüſſel noch keine Einioung mit Polen erzielt ſei, weil dieſe 
| Stage, für den Haushaltsplan der Freien Stadt von hoher 
edeutung ſei. f 253 
Im Gegenſatz zu dem durch Verträge bedingten Verhält⸗ 
| nis zu Polen ſtellt der Senatspräfident f 


das Verhältnis Danzigs zum Deutſchen Reich 


als ein natürliches, auf ungeſchriebenem Geſetz beruhendes 
und das geſamte deutſche Weſen umfaſſendes dar, woran ſich 
ſeit dem 10. 1. 1920 nichts geändert habe und auch niemals 
etwas ändern werde. Die Pflege des kulturellen und 
völkiſchen Zuſammenhangs Danzigs mit dem 
deutſchen Volke, die kürzlich wieder durch die völlige 
Anlehnung der Neuordnung des Danziger Schulweſens an 
diejenige im Reich ſowie andererſeits durch die Erbauung 
zweier neuer deutſcher Schiffe für die Seeverbindung Swine⸗ 
münde—Danzig— Königsberg, von denen eines den Namen 
Hanſeſtadt Danzig“ trage, in Erſcheinung getreten ſei, ſei 
jedem deutſchen Danziger ins Herz geſchrieben, und wer 
hieran rühren wolle, werde auf Granit beißen. 

Im Anſchluß an die Erwähnung der vom Deutſchen 
Reiche für den Seeweg nach Danzig geſchaffenen Verkehrs⸗ 
erleichterungen ſah ſich der Senatspräfident veranlaßt, noch⸗ 
mals auf einen Punkt der ſchwebenden Verhandlungen mit 
Polen, nämlich die Verkehrserleichterungen, die 
Danzig von Polen auf dem Gebiete der Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen erwartet, zurückzukommen. Hierbei erklärte ex es 
als geradezu mittelalterliche Verhältniſſe, 
daß Danzig bisher eines direkten durch Paß⸗ und Zoll⸗ 
ſchwierigkeiten ungehemmten Verkehrs mit dem Weſten 
Europas entbehre, daß für eine Einreiſe nach Danzig, das 
von Anfang an freie Einreiſeerlaubnis gegeben habe, ein 
pvolniſches Viſum verlangt werde, und daß man von 
Berlin mit dem Abendſchnellzug nach Danzig reiſend erſt 
über Dirſchau nach Marienburg fahren, dann dort um⸗ 
ſteigen und dieſelbe Strecke nach Dirſchau wieder zurück⸗ 
fahren müſſe. Hier ſei eine Regelung entſprechend den 
Tranſitzügen nach Oſtpreußen dringend erforderlich. Danzig 
rechne in dieſer Angelegenheit auf Entgegenkommen 
ſeitens der polniſchen Regierung und hoffe dabei auf die 
guten Dienſte des Völkerbundkommiſſars. 


Auf die 
wirtſchaftliche Lage Danzigs 


übergehend, hob der Senatspräſident hervor, daß die Dan⸗ 
ziger Kriſe innerhalb der allgemeinen Weltkriſe beſon⸗ 
ders ſchwer ſei, weil einmal infolge der Zoll⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgemeinſchaft mit Polen die Wirtſchaftslage dieſes 
andes eine verderbliche Rückwirkung auf die 
Lage der Danziger Wirtſchaft ausgeübt habe, weil ferner 
bei einem kleinen Staatsweſen wie Danzig die für jeden 
Staat erforderlichen unproduktiven Ausgaben im Verhält⸗ 
nis beſonders groß ſein müßten, und weil ſchließlich bei Ab⸗ 
trennung vom Deutſchen Reich die Freie Stadt eine Be⸗ 
völkerung übernahm, die durch Zuwanderung von Arbeitern 
während der Kriegszeit, beſonders Metallarbeitern und 
Schiffszimmerern (im ganzen etwa 17000), künſtlich über⸗ 
fteinert war. a \ 
Bei der ſchwierigen Wirtſchaftslage Danzigs müſſe alles 
geſchehen, um einen Ausgleich zwiſchen Steuer⸗ 
edürfnis und Steuerkraft zu ſchaffen. Schon im 
Jahre 1925 habe ein Abbau von 25 Prozent der ſtaatlichen 
Beamten und Angeſtellten ſtattgefunden. Im laufenden 
Jahre ſollten weitere 5 Prozent abgebaut werden. Aber auch 
die hohen Reparationslaſten Danzigs müßten eine 
Verringerung erfahren. Bei den hierüber gepflogenen Ver⸗ 
handlungen mit dem Finanzkomitee des Völkerbundes ſei 
Entgegenkommen in Ausſicht geſtellt worden. 


gegangen ſeien. 


Redlichkeit und G 


ſehr hinken ſoll. \ 
Koalitionsparteien einzuholen. Darum mußten ſich die Koa⸗ 
litlonsminiſter mit ihren Parteien in Verbindun 
Die Miniſter fanden ſich am Nachmittag in den Seimklubs 
ein, wo die Klubvorſtände der einzelnen Koalitionsparteien 
die Beratungen aufnahmen. 


blika“ hatte geſtern eine Unterredung mit dem 
Nat. Warden Abg. Glabinſki, a 
vorgelegt wurde, welchen Standpunkt ſein Klub gegenüber 
dem 
Glabinfli ſagte: 
1 8 der Finanz⸗ und Wirtſchaftsordnung, zu der 
in erſter Linie ein ins Gleichgewicht gebrachtes Budget bei⸗ 
Es kann. 
Deckung. 
ſchloſſen, hatten wir die Hoffnung, daß wir im erſten Viertel⸗ 
jahr durch eine Verwaltungsreſorm etwas werden ſparen 
können, und daß die Arbeitsloſigkeit eine Milderung er⸗ 
fahren würde. Für dieſen Zweck ſollten wir eine Aus⸗ 
landsanleihe erhalten. Nach meiner Anſicht ſollte man die 


Wenn es gelungen jet, den Etat für 1926 zu balanzieren, 
ſo ſei dies nur ermöglicht worden durch Einſtellung von 
5 Millionen G., die aus dem vom Volkstage noch zu geneh⸗ 
migenden Tabaksmonopol erzielt werden ſollen. Da 
Polen im Beſitz des Monopols ſeinen Tabak zollfrei ein⸗ 
führe, ſo werde der ganze Zoll auf Tabak von der Danziger 
Wirtſchaft aufgebracht, müſſe aber nach dem Verteilungs⸗ 
ſchlüſſel mit 92 Prozent an Polen abgegeben werden. Schon 
dieſer Umſtand laſſe die Errichtung des Monopols auch für 
Danzia als zweckmäßig erſcheinen. Auch die überſchüſſe 
der Poſt⸗ und Telegraphenver waltung, die 
bisher zu Zwecken der eigenen Verwaltung, wie Herſtellung 
des Selbſtanſchlußnetzes und Errichtung einer Funkenſtation. 


aufgebraucht wurden, werden für 1926 zum Ausgleich des 


Etats verwandt werden müſſen. Wie arg die finanzielle 
Lage Danzigs mit der Wirtſchaftslage Polens verknüyft ſei, 
könne man daraus erſehen, daß die Zolleinnahmen 
Danzigs für die Monate Januar und Februar gegenüber 
derſelben Zeit des Vorjahres auf die Hälfte zurück⸗ 
Allerdings laſſen die Einnahmen für 
März eine geringe Beſſerung erkennen, die hoffentlich an⸗ 
halten werde. Bei ſolcher Lage könne nachdem in den erſten 
Monaten des Jahres die Betriebseröffnungsſteuer und die 
Deviſenumſatzſteuer aufgehoben und die Gewerbeſteuer, 
Wechſelſtempelſteuer, Gerichts⸗ und Notarkoſten erheblich 
herabgeſetzt worden ſeien, an eine weitere Fortſetzung des 
Stenerabbaues in Geſtalt einer Verringerung der Umſatz⸗ 
ſtener unter 1 Prozent und einer Aufhebung der Luxus⸗ 
ſteu r vor der Hand nicht gedocht werden. 

Als erfreulich bezeichnet der Senatspräſident den in⸗ 
folge der Preisſenkungsaktlon des Senats erfolgten Rück⸗ 
gang der Lebenshaltungs⸗Inderziffer von 
142 im Oktober 1925 auf 131 im März 1926, ſowie die Hexab⸗ 
ſetzung des Diskont⸗ und Lombardſatzes. Ganz beſonders 
zu begrüßen ſei es, daß dank der ſachgemäßen Politik der 


Bank von Danzig die Danziger Währung nach wie vor un⸗ 
erſchütterlich daſtehe. 


Danzig, ſo ſchloß der Präſident, ſtehe keines⸗ 


wegs, wie von unbegründeten Stimmen behauptet wecde, 


vor dem Bankerott, ſondern ſeine geſetzgebenden 


Faktoren ſeien bemüht, die Finanzen des Staates auf ſoli⸗ 
dem Fundamente aufzubauen. 


Danzig habe unter dem 
ſchweren Druck der Wirtſchaftslage zwar auf manche rü 

gehegten Pläne verzichten müſſen, wolle äber mit Arbeit, 
ottpertrauen feſthalten, was es von den 


Vätern ererbt, nämlich: 


zu atmen in freier dentſcher Luft! 2 
Der ſtarke Beifall, den die aufmerkſam lauſchen⸗ 


den Volksvertreter der Rede des Senatspräſidenten zollten, 
zeigte, daß auch ſie von der Richtigkeit ſeiner Ausführungen 
überzeugt waren und mit ihm 
die Freie Stadt bei Fortſetzung einer Politik größter Bor⸗ 
ſicht und Svarſamkeit auch die jetzige ſchwere Kriſe über⸗ 
winden werde. 3 H. H. 


das Vertrauen haben, daß 


rr 


Nie Kabinettskriſe in Warschau. 


Vor einem hintenden Kompromiß? 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 
Warſchau, 25. März. Heute vormittag tagte ein außer⸗ 


ordentlicher Miniſterrat. Zu gleicher Zeit wurden im Büro 
des Minifterpräfidenten Beratu 


s Ausgleichs in den } 
Keane aufs jöwerfte bedroht, benennen. Man erlangte 


en über das Zuſtandekom⸗ 
rittigen Fragen, welche die 


Hin und Her ein Kompromiß, das jedoch 


langem 
„ Fiat e GB i aber nach das Einverſtändnls ber 


ſetzen. 


ird 106. 33. ll Jahrg. 


N 
* 


Das Kompromiß im Miniſterrat wurde auf der Grund⸗ 


lage erreicht, daß den Staatsbeamten der höheren Kategorien 
die Gehälter reduziert werden. während den Beamten der 
niederen Kategorien 
wozu noch die 
kommen. Außerdem will man eine 
Vermögensſteuer einführen. 
zentſatz der bisherigen Einkommenſteuer betragen. 
verlautet, e man ſich 

mögensſteuer, 

50 Prozent zu decken. 
immer, zu hoch gegriffen. Endlich ſoll ein neues Projekt 
zur Deckung des Defizits vorgeſchlagen worden ſein. 
den Einzelheiten dieſes Projekts wird ſich der Miniſterrat 
in den nächſten Tagen beſchäftigen. Für heute abend 7 Uhr 
tft ein neuer Minifterrat einberufen, wenn die Koalitions⸗ 
parteien inzwiſchen zu einer vollkommenen Verſtändigung 
gelangt ſind. Sollte die Verſtändigung nicht zuſtande kom⸗ 
men, ſo würde der Miniſterrat am ſpäten Abend ſtattfinden. 


\ Dezembernorm wiedergewährt wird, 
inzwiſchen errechneten Teuerungszulagen 
ſogenannte Ausgleichs⸗ 
Sie ſoll einen geringen Pro⸗ 
Wie 
ch durch dieſe Ausgleichsver⸗ 
von dem diesjährigen Budgetdefizit etwa 
Doch ſcheinen die Erwartungen, wie 


Mit 


* * 
Eine Unterredung mit dem Abg. Glabinſti. 


Der parlamentariſche Berichterſtatter der „Il. Repu⸗ 
räſes des 
dem die Frage 


Finanzprogramm Zöͤziechowſtis einnehmen würde. 
Die Hauptaufgabe der Koalition iſt die 


Das Budget für das laufende Jahr hat keine 


Als wir das Budgetproviſorium für April bes 


Einnahmen aus den Eiſenbahntarifen und anderen Quellen 
erhöhen, denn man muß damit rechnen, daß die Steuer⸗ 
kraft aller Schichten der Bevölkerung 
bereitsſtarkerſchüttert iſt, und daß ohne eine Bere | 
ringerung der Verwaltungsausgaben keine Rede davon ſein 
kann, daß das Budget ausgeglichen wird. Mintſter Zdzte⸗ 
chowſki, ſo fuhr Glabinſki fort, wirkt nach meiner Über | 
zeugung im Sinne des Wirtſchaſtsplanes, welcher der 
Koalition voranleuchtet. KEN 
Sollte Miniſter Zoziechowſei zurücktreten, ſo würde der 
Nationale Volksverband auf ſeinen Poſten keinen anderen 
Kandidaten delegieren. 4 i 8 ; 


Der Jüdiſche Klub in Oppofition.” 
Geſtern fand eine Sitzung der zioniſtiſchen Fraktion 
des Jüdiſchen Klubs ſtatt. in welcher man ſich ro 
einigen jollte, wie die Reſolution der ztoniftiihen Tagun 
durchgeführt werden ſollte, in der gefordert wurde, gegen⸗ 
über der Regierung eine oppofitionelle Haltung einz 
nehmen Abg. Thon meinte, daß dieſe Reſolution in A 
betracht der Sympathie, die ſeine Gruppe für die Per 
des Miniſterpräſidenten Serzynſki hegt, ſchädlich fein könn 
er werde ſich jedoch der Entſcheidung der Mehrheit füge 
Die Abgeordneten aus Oſtgalizien teilten ſich in wei 
Gruppen. Die erſte mit dem Abg. Reich an der Spitze 


aw 
machte die Opposition von einer vorherigen Verſtändigt 
zwiſchen dem Präſes Hartglas und dem Miniſtervräſidenten 
Skrzynſki abhängig. Die zweite Gruppe, deren Nor ar 
Aba. Infler ift, forderte den ſofortigen Überfritt zur 
Oppoſition. 3 0 7 E15 n 
In der Reſolution ſolle jedoch zum Aus 
druckgebacht werden, daß ſich die Oppofition 
nicht gegen die Perſon des Minifterprä 
denten Skrzynſki richte. 3 7 
Der Jüdiſche Klub wird eine Entſcheidung über d 
Angelegenheit in ſeiner heutigen Sitzung treffen. 
* 15 \ 


Die Forderungen der polnischen Stantsben 


ſtaatlicher Bean:sen und Angeſtellten . Minif 
Ztemineki, Raczkiewicez und Chondzynſki vo 
An den Beratungen, die dem Budgetpräliminarium i 
ſammenhang mit den Gehaltsfragen der Beamte 
galten, nahm auch der. en e Studzinſk 
teil. Die Vertreter der Beamtenſchaft brachten fol ende 
Forderungen vor: g > 5 8 
1. Die Staatseinnahmen müßten unbedingt erhöht 


werden. 85 2 
2. Die durch die Sejmkommiſſion projektierte mechaniſt 
Reduzierung der Beamtenſchaft darf au 
keinen Fall durchgeführt werden 
3. Die Beamtengehälter müſſen in e 
regelt werden, daß die Beamten die teuren Zeiten 
ohne ſchwere Erſchütterungen überwinden können. 
In den Beamtenkreiſen macht ſich große Erbitterung 
ob der Sanierung sprojekte des Finanzminiſters u 
der Budgetkommiſſion des Sejm bemerkbar. 
befürchtet. daß gemiſſe Kreiſe die Beamtenſchaft 
einem Streik zu treiben verſuchen werden. fe 
die Forderungen der Beamtenſchaft nicht berückſichtie 
werden ſollten. Ge e 


Vor Iſtern lein Kabinettswechſel. 
Stanislaw Grabſti als Vermittler. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


„Warſchau, 26. März. Der geſtern abend ſtattgeſunden 
Miniſterrat hat noch zu keiner Verſtändigung geführt, 
da die ſozialiſtiſchen Miniſter nach wie vor verlan 
daß die im erſten Vierteljahr durchgeführte Kürzu! 
der Beamtengehälter vermieden werde.“ Der 
Finanzminiſter, von den Nationaldemokraten, den Chriſtlich⸗ 
Demokraten und den Piaſten unterſtützt, will jedoch hiervon 
nichts 0 55 Wie verlautet, ſoll nun der Kultusminiſter, 
Staniſlaw Grabſki die Initiative ergriffen heben, x 
um eine Verſtändigung zwiſchen den Koalitionsparte en zu 
ermöglichen. Er ſchlug folgendes zeig fü bag J vor: 

1. Bis zur Erledigung des Budgets für das Jahr 1926 
durch die Budgetkommiſſion fol ein grundlegende 
Programm der Koalitionsparteien formuliert werden, 
u. a. ſollen verſchiedene Anträge der Arbeiterparteien, die 
15850 BeDEERee wurden, neu eingebracht und berückſichtigt 
werden. 3% 

2. Das Defizit ſoll nicht nur auf dem Wege mechaniſcher 
Erſparniſſe, ſondern zur Hälfte durch Vergrößer 3 75 5 
der Staatseinnahmen und durch Erſparniſſe be⸗ 
ſeitigt werden. Dabei wird die Vergr BE; 


der Koalitionsparteien zujammenjcht. B 
4. Jeder Miniſter legt ein Spariamkeitg proj 

aus feinem Reſſort vor. a RR. 
„Es ſollen verſchiedene öffentliche Arbei 

ausgeführt werden, wobei die Arbeitslofen Beſch 


gung finden ſollen. 5 
Stärke der polniſchen Armee ſoll 


6. Die ä 
feſtgeſetzt werden. a 

Der Sozialiſtiſche Seimklub und das Zen 
Ausführungs⸗Komitee der Sozialiſtiſchen Partei b 
geſtern bis 8 Uhr abends. Die Miniſter Barlick 
Siemieckt ſprachen über die politiſche Lage. Es n 
den verſchiedene Anträge eingebracht, von denen der 
kalſte den 8929J4;;;ö˙ĩ5? 


ar ie 


ſofortigen Austritt des Sozfaliſtiſchen Sejmklubs 
aus der Koalition 


verlangte. Sollten die Dezembergehälter der Beamten nicht 
wieder gezahlt werden, ſo ſollte man das Budget für 1926 
ablehnen. Die beiden Anträge fielen jedoch durch. Anz 
genommen dagegen wurde ein Vermittlungs vorſchlag des 
Abg. Niedzialkowſki, welcher beſagt, daß die Sozia⸗ 
liſtiſche Partei bis zum 15. April in der Kvalition zu bleiben 
habe. Sollten bis dahin ihre Forderungen keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden haben, jo zieht fie ſich aus der Koalition 
rück. Die ſozialiſtiſchen Forderungen betrafen u. a, eine 
rhöhung der Einnahmen aus der Ver⸗ 
mögensſtener und den Monopolen, ſowie eine Herab⸗ 
ſetzung der adminiſtrativen und militäriſchen Ausgaben. 
Die Nationale Arbeiterpartei verlangt, daß die niederen 
Beamtenkategorien von der Gehaltsſtufe 16—12 von der Re⸗ 
duzierung ausgeſchloſſen werden. Die Erſparniſſe an Ge⸗ 
hältern bei den übrigen Beamtenkategorien ſollen herabgeſetzt 
werden. Bis zum 15. April ſoll ein neues Koalitionspro⸗ 
gramm ausgearbeitet werden, welches ein einheitliches Zu⸗ 
ſammenarbeiten garantiert. ö 
Beide Arbeiterparteien wollen alſo die Regierungs⸗ und 
Koalitionskriſe weiter hinausſchieben. Im Miniſter⸗ 
rat verlangten die ſozialiſtiſchen Miniſter die Verkürzung der 
Militärdſenſtzeit auf ein Jahr. Der Eiſenbahnminiſter 
Ehaeisſki forderte die Erhöhung der Eiſenbahn⸗ 
tarife, um einer Reduzierung des Eiſenbahnperſonals 
vorzubeugen jedoch mit der Einſchränkung, daß die bisheri⸗ 
gen Tarifſätze für Artikel des erſten Bedarfs nicht erhöht 
werden. Eine Verſtändigung im Miniſterrat wurde nicht 
erreicht, weil der Finanzminiſter für die niedrigeren Kate⸗ 
anrien bewegliche Gehaltsſätze verlangte. In parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen denkt man heute über die Lage optimiſti⸗ 
ſcher als geſtern. Man glaubt, daß der heutige Miniſterrat 
zu einer vollen Einigung führen werde. Zu berückſichtigen 
iſt jedoch, daß es ſich nur um eine Verſchiebung der 
Kriſe um einen Monat handelt. 


) 


-Vedanfen zur Heeresreform. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ veröffentlicht aus der 
Jeder eines mit „Ein Oberſt“ unterzeichneten Verfaſſers 
Vorſchläge zur Heeresreform, die in jedem ein⸗ 
zelnen Falle entſprechend begründet werden. Es heißt da: 
Die bewaffnete Verteidigung des Staates darf keine ſo 
großen Ausgaben nach ſich ziehen, daß durch Überlaſtung des 
Staatsbudgets die Entwickelung einer Anzahl von Zweigen 
des ſtaatlichen Lebeus gehemmt werde. Die Reduzierung des 
Heeresſtandes in Friedenszeiten iſt nicht gleichbedeutend mit 
einer zahlenmäßigen Verminderung des Heeres in Kriegs⸗ 
zeiten, doch fit fie ein ſtreng organiſatoriſches Problem. Die 
Militärdienſtzeit muß gekürzt werden durch 
Streichung jener Elemente aus dem Programm, die nicht 
mit der kriegeriſchen Ausbildung des Soldaten eng ver⸗ 
bunden find oder die in Kriegszeiten keine weſentlichere Be⸗ 
deutung beſitzen. Dieſenigen Waffengattungen und Dienſt⸗ 
arten, die im Kriege keinen großen Nutzen bringen oder nur 
ausnahmsweiſe gebraucht werden können, müſſen vermindert 
oder aufgehoben werden. Der Bureankratismus im Heere 
muß aufhören, d. h. man muß ſich auf die Tätigkeit der Kom⸗ 
mandeure ſtützen, indem man fie praktiſch kontrolliert unter 
gleichzeitiger Erweiterung ſowohl ihrer Verantwortlichkeit 
als auch ihrer Selbſtändigkeit. Die militäriſche Wirtſchaft 
in den Bezirken und Regimentern muß ſchleunigſt reorgani⸗ 
fiert werden. 
Am Schluß dieſer Vorſchläge heißt es: „Der Bürger 
Toll in erſter Linie nur fo lange Zeit dienen, wie für die 
kriegeriſche Ausbildung notwendig iſt, worauf er der Geſell⸗ 
ſchaft — der Arbeit zurückzugeben iſt. Die ſich durch die Kür⸗ 
1 der Dienſtzeit und die Aufhebung des Bureaqukratismus 
n der Wirtſchaft ergebenden Erſparniſſe werden zum Teil 


das Militärbudget vermindern, teils jene unvermeidlichen 
Rn . Notwendigkeiten decken, die uns die ge⸗ 
rate Dienſtzeit auferlegt.“ 
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eine Ehrung für Ghamberlaln. 


London, 26. März.: PAT. In Anerkennung feiner 
i oßen politiſchen Verdienſte verlieh die Londoner City dem 
Außenminiſter Chamberlain das Ehrenbürger⸗ 
recht von London. 
lichkeiten nahmen teil der Miniſterpräſident, die Kabinetts⸗ 
mitglieder, die Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, Ita⸗ 
liens, Spaniens, Portugals, Braſiliens, Belgiens. Japans 
und der Türkei, ſowie eine ganze Anzahl von Geſandten. 
An einer bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede betonte 
|  Chamberlain, daß den erſten Schritt auf dem Wege, der nach 
Tocarno führte, zwei deutſche Staatsmänner getan haben, 
die einen weiten Weliblick hatten, und dieſer von ihnen ge⸗ 
machte Anfang wurde aufgenommen und mit bedeutenden 
* Reſultaten gekrönt, dank der großmütigen Politik und dem 
weiten Weltblick des franzöſiſchen Stgatsmannes. Auf dieſem 
Wege ſtoßen wir zwar auf Schwierigkeiten, doch es muß feſt⸗ 
4 geſtellt werden, daß das Ideal von Locarno aus dieſen 
Schwierigkeiten nicht allein unverletzt, ſondern noch mehr ge⸗ 
ſtärkt hervorgeht. Die ſieben Großmächte, die das Abkom⸗ 
men von Locarno unterzeichnet haben. find entſchloſſen, auch 
weiterhin die bisherige Politik zu führen, und es niemand 
zu geſtatten. auf dem Wege, der zu den geſteckten Zielen 
N 
8 e erbundkriſe eingehend ſagte Cham⸗ 
beerlain, daß die Kriſe nicht tragiſch zu nehmen ſei. bie 
Arbeit der letzten Jahre ſei in Genf gefeſtigt worden. Wenn 
er einſt abtreten ſollte, jo wolle er feine Bemühungen nach 
Bi,‘ Geſichtspunkten beurteilt willen: Was habe er für 
den großen Weltfrieden und was im beſonderen für die Ver⸗ 
ſöhnung zweier großen Völker und Länder getan? ] 
Nach Chamberlain nahm Minifterpräfident Bald win 
das Wort. Er ſagte u. g.: Chamberlain jet der beſte Freund 
dees Völkerbundes in Europa. In der Politik gäbe es ein 
Auf und Nieder. Ein Unglück ſei es nur geweſen. daß bei 
der ſcharfen Kritik der politiſchen Gegner dem Unterhaufe 


druck gekommen ſei. 


Die franzöſiſche Negierungstrife, 


I 1 5 daß die Regierungskriſe in unmittelbare Nähe gerückt 
ſei. Das „Echo de Paris“ ſagt die Kataſtrophe ſchon für den 
nächſten Montag oder Dienstag voraus, d. h. für den erſten 
Tag der Budgetdebatte in der Deputiertenkammer. Auch 
der „petit Pariſien“ ſchreibt in ſeiner geſtrigen Ausgabe, daß 
der Sturz des Kabinetts Briand ſchwer zu 
vermeiden ſein werde. t 
5,9 volitiſchen Streifen werden ſogar ſchon Namen de r 
neuen Miniſter genannt, und man ſtellt bereits neue 
Kombinationen über die künſtige Regierungsmehrheit an. 
* Der „Petit Pariſien“ ſchreibht von einer nationalen Ver⸗ 
ER einigung, beginnend von Herriot nach rechts bis zu Poins 
kbar. In dieſer Kombination würde Herriot de Porte⸗ 
ſeuille des Miniſterpräſidenten und Poincaré das ie 
17 ti Das Porte 1 — 


Bi \ 


An den damit verbundenen Feier⸗ 


nicht das Bewußtſein gegenſeitiger Hochachtung zum Aus⸗ 


* Paris, 26. März. Die geſtrigen Morgenblätter ſtellen 


Den ernſtzunehmendſten Anlaß für die Kabinettskriſe 
bietet die von dem Finanzminiſter Rault Péret gefor⸗ 
derte Erhöhung der Umſatzſtener. Die Mehrheit der Ra⸗ 
dikal⸗Sozialiſtiſchen Partei hat dieſe Steuer⸗ 
erhöhung abgelehnt, und der Vorſitzende der radi⸗ 
kalen Kammerfraktion, Cazals, hat dem Finanzminiſter offi⸗ 
ziell davon Mitteilung gemacht. Dadurch iſt für das Kabinett 
eine überaus kritiſche Situation entſtanden. Auch die Be⸗ 
urlaubung Malpys „aus Geſundheitsrückſichten“, die 
offenbar zur Eutlaſtung des Kabinetts Briands dienen ſollte, 
hat nicht die gewünſchte Wirkung gehabt. 

* 


Neuer Frankenſturz. 4 


Im Zuſammenhang mit der geſpannten politiſchen 
Situation war das Pfund am 24. d. M. von 137,50 auf 140 
geſtiegen, während die Mark von 675 auf 685 emporſchnellte. 

Nach der letzten Pariſer Börſennotiz (vom 25. d. M.) hat 
ſich die Deviſenhauſſe bereits wieder abgeſchwächt ohne aller⸗ 
dings den vorigen Status wieder erreicht zu haben. Der 
amerikaniſche Dollar wurde am Donnerstag mit 28 54 franz. 
Franks bezahlt, das engliſche Pfund mit 138 70. Die Reiches 
mark wird zum Kurſe von 100 : 681 abgegeben. 


Braſilien bleibt in Ippoſition. 


Rio de Janeiro, 26. März. VAT. Das Yırken- 
minifterium dementiert kategoriſch die Erklärung eines Me: 
vntierten des engliſchen Unterkauſes der die Aktion der 
braßlianiſchen Delegation mit dem Namen Muſſolin's in 
Zuſammenbang brinat. Kein Staat, ſtellt das braſil'aniſche 
Auſienminfſterium ſeſt, iſt verantwortlich für den Wider: 
Stand Braffiens, das zum Schutze der amerikaniſchen 
Starten auftritt. * 

Solange es in ſeiner Macht ſein wird, 
wird fih Brafilien niemals damit einver⸗ 
ſtanden erklären, dak irgendein euroyäiſcher 
Staat in den Mölferbundrat einzieht. bevor 
die ſüdamerikaniſchen Staaten dort eine 
Vertretung haben. 


Der chineſiſche Bürgerkrieg. 


Umſturz in Kanton. 


Nach Londoner Meldungen aus China iſt die Regie⸗ 
rung in Kanton durch einen Staatsſtreich 
geſtürzt worden. Die Anhänger Wu⸗Pei⸗Jus haben 
in Kanton ſelbſt einen Aufſtand hervorgerufen und die dor⸗ 
tigen chineſiſchen Radikalen und ruſſiſchen 
Kommuniſten gefangen genommen. Eine große An⸗ 
zahl Ruſſen ſoll getötet worden ſein. 

Nach den neueſten Meldungen aus Kanton ſtellen die 
dortigen Vorgänge einen Staatsſtreich des rechts ⸗ 
gerichteten Generals Chiang, eines Komman⸗ 
deurs der Kwantung⸗Truppen gegen die kommuniſtiſch 
eingeſtellte Mehrheit der politiſchen Machthaber in Kanton 
dar. General Chiang hat alle linksradikalen chineſiſchen 
Politiker ſowie die ruſſiſchen Agitatoren und die Mitglieder 
des Ausſchuſſes für den Dockarbeiterſtreik in Hongkong und 
Kanton gefangen geſetzt. Hier glaubt man, daß Chiang 
im Einverſtändnis mit Wu⸗Pei⸗ Fu gehandelt 
hat und ſich nunmehr eine Diktatorſtellung in Kanton 
ſchaffen will. 


0 
General Feng auf der Flucht. 

Der chriſtliche General Feng, der noch vor wenigen 
Monaten ſcheinbar unumſtrittener Beherrſcher Pekings und 
der chineſiſchen Regierung war, hat nach der Niederlage der 
Volksarmee die Flucht ergriffen. Er iſt mit ſeiner Fa⸗ 
milie im Flugzeug in Urga in der Mongolei eingetroffen. 
Seine Gegner hatten einen Preis von einer Million 
Dollar für feinen Kopf ausgeſetzt. Fengs Armee 
zieht ſich nach Kalgan zurück. 

Der plötzliche Sturz Fengs und der gleichzeitige Wieder⸗ 
aufſtieg Tſchang⸗Tſo⸗Lins und Wu⸗Pei⸗Fus find nur vers 
ſtändlich im Zuſammenhang mit dem Spiel der Mächte, deren 
Schachfiguren die verſchiedeunen Generale und Marſchälle 
ſind. Für diesmal ſcheint der ruſſiſche Einfluß unterlegen 
zu ſein, der zum großen Teil auf Feng und ſeiner Armee 
beruhte. Man darf dabei aber nicht vergeſſen. daß bei all 


dem das chineſiſche Volk allmählich zu einem Faktor 
wird, der alle Rechnungen unſicher macht. . 0 


Gadismus in der Schule. 
Preſſung deutſcher Kinder in die polniſche Schule. 


Die Abgeordneten Graebe, Klinke und Genoſſen von 
der Deutſchen Vereinigung im Seim haben an den Unter⸗ 
3 eine Interpellation gerichtet, in der es 
u. a. heißt: f / ; 

„Der Bahnarbeiter Emil Makowſki aus Konitz, 
der ſich zum deutſchen Volkstum bekennt, wurde im 
Jahre 1922 gezwungen feine beiden Kinder Paul und Als 
fons Grabomwiti in die polniſche Schule zu ſchicken Ma⸗ 
kowfki wurde bald darauf aus dem polniſchen Bahn⸗ 
dienſt entlaſſen und die Familie verſucht nun ver⸗ 
gebens, die Kinder aus der polniſchen Schule herauszu⸗ 
bekommen. Es iſt dem Kreisſchulinſpektor ſchon mehrere 
Male erklärt worden, daß die Fam Bub Eu BER" Natio⸗ 
nalität ſei und zu Hauſe nur deutſch ſpräche, trotzdem hat er 
einer Rücküberweiſung in die deutſche Schule nicht ſtatt⸗ 
gegeben. Die Kinder haben nach Ausſage der Eltern viel 
zu leiden, 
beſondere empfinden es die Elt 

ärte, daß die Kinder Religions unterricht in volniſcher 
Sprache genießen müſſen. Es iſt ſchon häufig vorgekommen, 
daß der 11jährige Alfons, der ein ſchwächlicher Junge iſt, 
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags in der Klaſſe ſtehen 
mußte und in den Pauſen nicht herausgehen durfte, weil er 
in der Religionsſtunde nickt polniſch antworten konnte. 
Dieſe Art von Religionsunterricht in einer polniſchen Schule 
ſagt genung. Der 11jährige Paul Grabowſki wurde vor 
einiger Zeit von dem Lehrer Olſzewſki jo geſchlagen, daß 
er über und über voll Blut mar und feine Norderzähne and: 
gebrochen wurden. Dieſe Mißbandlung en in der Meile, 
daß Olfaewſki den Jungen mit beiden Händen am Kragen 
und am Geſäß faßt 2 t 
Als der Knabe dann unter die Waſſerleitung ging, um ſich 
vom Blut zu reinigen, gab Olſzewſki ihm noch einen Fanſt⸗ 
ſchlaa unter das Ann, dieſes alles obwohl die Prügel⸗ 
ſtrafe durch Miniſterialerlaß in Polen ver⸗ 
boten ift, mit dem eigenartigen und ungerechtfertigten 
Hinweis, daß die alten „preußiſchen barbariſchen Methoden 
aufhören müßten“. 

Einige Zeit ſpäter wurde der Knabe von Olſzewſki mit 
einem dicken Stock über den Konf geſchlasen. jo daß der 
Junge ſeit dieſer Zeit dauernd an Kopfſchmerzen 
leidet. Der Kreisſchulinſpektor iſt wohl benach⸗ 
richtigt worden, aber er iſt nicht dagegen einge⸗ 
ſchritten. \ 

Vielmehr verſuchte der Kreisſchulinſpeltor andanernd, 
Kinder aus der deutſchen in die polniſche 


ern auch als eine ungeheure 


weil ſie dem Unterricht nicht folgen können. Ins⸗ 


e, und mehrere Male auf die Bank ſchlug. 


Schule herüber zuziehen, dann verlangt er von 
den Eltern eine Nationalitätserklärung, die ſie vor der 
Staroſtei ablegen ſollen. Auf der Staroſtei werden dann 
die Eltern ſtundenlang bearbeitet, eine Erklärung 
abzugeben, daß fie polniſcher (!) Nationalität ſeien. 

Ein ſolcher Verſuch wurde z. B. auch mit der Frau 
Kalinowſki gemacht. In der polniſchen Schule in Konitz 
find eine große Anzahl deutſcher katboliſcher Kinder vor⸗ 
handen, deren Eltern nur dem Druck der Schulbehörde und 
des Staroſten, vielfach auch der Angſt, ihr Brot zu vers 
lieren, gefolgt ſind. Ä { 

Das voritehend angeführte Beiſpiel über die Behand⸗ 
lung dieſer Kinder ſteht nicht vereinzelt da.“ 


Das polniſche Suftiswefen. 


Warſchau, 24. März. Geſtern beriet der Sejm über die 
Pragmatik für Richter und Staatsanwälte. 
Der Verlauf der Sitzung offenbarte die Unzulänglichkeit des 
Juſtizweſens, und was die Richter und Rechtsanwälte zu 
hören bekamen, war wenig ſchmeichelhaft für fie. 

Als erſter ergriff Abg. Kubik das Wort. Er ſuchte die 
Vorwürfe, die in der Montagsſitzung gegen das polniſche 
Juſtizweſen erhoben wurden, zurückzuweiſen. Einen ähn⸗ 
lichen Verſuch unternahm auch Abg. e e © der 


Chriſtlichen Demokratie. 

Abg. Dr. Marek wandte ſich in erſter Linie denen die 
Standgerichte, die eine Schande für Polen ſeien. Dieſe 
Gerichte müßten ſofort beſeitigt werden. Auch die Todes⸗ 
itrafe ſei eines Kulturſtaates nicht würdig und ſolange fie 
in der polniſchen Geſetzgebung vorgeſehen iſt, müßte man 
von der Vollſtreckung der Todesurteile auf dem Wege der 
Begnadigung abſehen. 


Die Parteilichkeit der Gerichte 


trete ganz beſonders kraß bei polfitiſchen Prozeſſen her⸗ 
vor. Die Kommuniſten werden verfolgt und zu ſchweren 
Kerkerſtrafen verurteilt, während die Monardiiten, die doch 
ebenfalls die beſtehende Staatsordnung umſtürzen wollen, 
gehegt und gepflegt werden, daß ihnen ja nur kein Leid ge⸗ 


ehe. 

Weiter führte der Redner aus, daß verſchiedene Richter 
die ſoziale Geſetzgebung nicht beachten. So zwinge der 
Direktor der Betriebe von J. K. Poznanſki, Lodz, Lands⸗ 
berg, die Arbeiter, mehr als acht Stunden täglich zu arbeiten. 
Davon, daß man dieſen Bekämpfer des Achtſtundentages zur 
Verantwortung gezogen habe. habe man bisher nichts gehört. 

Nach den Reden der Abgg. Bittner und Lupacewicz 
wurde die allgemeine Ausſprache geſchloſſen. Von den ein⸗ 
gebrachten Verbeſſerungen wurden angenommen: ein Antrag 
der Abg. Marek, Poznanſki und Sommerſtein, wonach 
Richter keinen politiſchen Parteien oder Ver⸗ 
einen mit politiſchen Zielen angehören 
dürfen; des weiteren wurde ein Antrag des Aba. Marek 
angenommen, wonach die Richter außerhalb ihres Dienſtes 
nichts unternehmen dürfen, was das Vertrauen zum Juſtiz⸗ 
weſen untergraben könnte. . 


Nach der Annahme von einigen Abänderungen, die von 


der Regierung eingebracht worden waren, wurde das Geſetz 
in zweiter Leſung angenommen. 5 
* 


Verſchärfung der Preſſeſtrafbeſtimmungen? 


Warſchau, 24. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Seſm wurde von der Chriſtlichen Demokratie ein An⸗ 
trag eingebracht, in dem verlangt wird. die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuches über Beleidiaungen und Ver⸗ 
leumdungen durch die Preſſe zu verſchärfen. 


5 


„der. Namıpf um das Fürtlenont. 


12% Millionen Stimmen für das Volksbegehren. 
i Ein völkiſcher Gegenangriff. 

Nach den vorläufigen amtlichen Ermittlungen beträgt 
die Geſamtzahl der Eintragung für das Volksbegehren 
12512140. Für den Erfolg des eigentlichen Volksbegehrens 
wird die Abgabe von 20 Millionen Stimmen erforderlich. 

Im Rechtsausſchuß des Reichstags beantragte bei der 
zweiten Leſung des Geſetzentwurfs über die vermögens⸗ 
rechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den deutſchen Ländern 
und den vormals regierenden Fürſtenhäuſern der deutſch⸗ 
völkiſche Aba. Dr. Frick, die Überſchrift des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrags „Entwurf eines Geſetzes über Enteig⸗ 
nung des Vermögens der Fürſten“ zu erſetzen durch „Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über nteignung des Ver⸗ 
mögens der Bauk⸗ und Börſenfürſten und an⸗ 
derer Volksparaſiten“. Dementſprechend ſei der Zweck des 
Geſetzes im Artikel 1 mie folgt zuſammenzufaſſen: „Das 
aefamte Vermögen der Bank⸗ und Börſenfürſten, der beit 
dem 1. Auguſt 1914 zugezogenen Oſtiuden und ſonſtigen 
Fremdſtämmigen ihrer Tamilien und Familienangehörigen, 
ferner der ſeit dieſem Tage durch Kriegs⸗, Revolutions, 
Inflations⸗ oder Deflationsgewinne erworbene Vermögens⸗ 
zuwachs wird zum Wohl der Allgemeinheit ohne Entſchädi⸗ 
gung enteignet.“ Der Antrag wurde vorläufig 
zurückgeſtellt. 


Deutſches Reich. 


Graf Weſtarp — Vorſitzender der 
+ Deutſchnatlonalen Volkspartei. 
Am Mittwoch wurde in einer Sitzung der Parteiver⸗ 
tretung der Deutſchnationalen Volkspartei 
einſtimmig beſchloſſenen Vorſchlage des Parteivorſtaudes, 


Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Graf 
Weſtarp, durch Zuruf zum Parteivorſitzenden gewählt. 
Graf Kuno von Weſtarp, der jetzt im 62. Lebensjahre 
ſteht, iſt ſeit 1908 parlamentariſch tätig. Seit Heydebrands 
Rücktritt vom politiſchen Leben iſt er der Führer der omer⸗ 
vativen Gruppe innerhalb der Deutſchnationalen Volks⸗ 
artei. . 
bar Das Amt des politiſchen Beauftragten der 
Partei übernimmt der Reichstagsabgeordnete Trevir a⸗ 
nu s, der vor vier Tagen feinen fünfunddreißigſten Ge⸗ 
burtstag feierte. Gottfried Treviranus war vor der Reno» 
lution Marineofſizier (Kapitänleutnant), iſt Direktor der 
Landwirtſchaftstammer in Lippe⸗Detmold und Vorſitzender 
der lippiſchen Landtagsfraktion der Deutſchnationalen Volks⸗ 


partei. ö \ 
Aus anderen Ländern. 


Rücktritt des rumär'ichen Kabinetts. 
Bukareſt, 26. März. PAT. Am Sonnabend mittag 
wird Miniſterpräſident Bratlann dem König die De⸗ 
miſſion des Geſamtkabinetts überreichen. 4 
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\ 


gemäß einem 


der Parteileitung und der Landesverbandsvorſitzenden der 


— 


— 


Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle 5 — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. März. 
Reſtloſe Aufklärung des Raubmordes. 


Am geſtrigen Nachmittag belagerte eine ungeheure 
Menſchenmenge den Bahnhof, um nicht etwa 
irgend eine hohe Perſönlichkeit, ſondern den Mörder 
Ryſiewſki zu empfangen. Aber das Publikum wurde 
um eine Senſation gebracht: Der Transport traf nämlich 
erſt heute früh um 4 Uhr hier ein. Das genaue Verhör 
wurde erſt in den Vormittagsſtunden begonnen, ſo daß 
wir heute nur die Ergebniſſe des Vor ve rhörs mitteilen 
können. 

Ryſiewſki, 1,71 Meter groß, jedoch nicht zu breit, 
ſchwarzes Haar, braune Augen, dunkelhäutig, ſitzt, ein wenig 
blaß, neben dem Schreibtiſch des Kommiſſars. Er hat ſeinen 

Arbeitsanzug an, der noch auf dem linken Hoſenbein einige 
Blutstropfen aufzuweiſen hat. Seine Worte fallen lang⸗ 
ſam. Er macht den Eindruck eines apathiſchen oder zu⸗ 
ſammengebrochenen Menſchen. Seine Ausſagen find 
im Grunde eine Beſtätigung des Bekenntniſſes 
des zweiten Mörders. Alſo Ryſiewſki hat tat⸗ 


ſächlich den Stanislaw Leitgeber erſchlagen, und 


zwar in der ſeinerzeit durch Prz. L. geſchilderten Form. Er 
gibt zwar heute an, daß er ihn nicht hatte ermorden, ſon⸗ 
dern nur betäuben wollen. Das Geld, mit dem Prz. L. 
geflohen ſei, habe er dann an ſich genommen und den 
Hammer in die Brahe geworfen. Nach der Ausſage des R. 
habe auch die Mutter ſchon am 15. d. M. von der vollen 
Tat ihres Sohnes gewußt. Sie ſelbſt war es, die 
den Plan der Flucht vorbereitete. Der Mörder kaufte 
ſich noch eine Reihe Sachen, wie einen Feldſtecher, Ziga⸗ 
rettenetui, Schuhe, einen großen Lederkoffer, eine Leder⸗ 
joppe u. a. m. Den Reſt des Geldes nahm ihm die 
Mutter ab. Dem in Nowo Swieeciany verhafteten Sohn 


Adam teilte die Mutter mit, daß ſie Felix R. zu ihm brächte, 


7 da zu Hauſe ein Streit zwiſchen Vater und Sohn ausge⸗ 
brochen ſei und F. R. nicht mehr zu Hauſe weilen dürfe. 
Sie gab dem Adam N. noch 50 Zion, die für die Rückreise 
des F. N. beſtimmt waren. Vorläufig ſollte er in Momo 
Swieciany Arbeit ſuchen. 

10 Zloty bei ſeiner Verhaftung bei ſich. Er gibt an, daß er 


nicht beabſichtigt hatte, die Grenze zu überſchreiten. Den 


ruder Adam trifft gar keine Schuld, da er den Worten der 

Mutter glaubte und auch bei der polizeilichen Reviſion ſeines 

Hauſes alle dem Mörder gehörenden Sachen herausgab. — 

| ere Einzelheiten werden wir noch morgen mitteilen 
nnen. 0 


g $ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute vormittags 
bs 4,64 Meter. 1 

Kurioſum. Am geſtrigen Tage Mariä Verkün igung 
batten die Volksſchulen vollſtändig Ihulfret, nachdem 
der für die katholiſchen Schüler gemeinfamer Kirchgang 
* Hand. Die mittleren und höheren chulen dagegen 


atten keinerlei Unterbrechung in ihrem Arbeitsplan ein-“ 


- „ laſſen. 6 

dem Dom Wetter. Der Zerfau des Lochdruckgebiets über 

m Nordmeer geht langſam weiter. Ein neuer Kern hohen 

5 rucks entſtand über Südrußland und Polen. Vom Atlantik 

er nähert ſich ein neues Tief den britiſchen Inſeln und 

) erurſachte an ihren Weſtküſten auffriſchende öſtliche Winde. 

uns läufer der Eismeerdepreſſion über der nördlichen Oſtſee 

un friſchen bis ſteifen Welt: bis Nordweſtwinden begleitet. 

Inter dem Einfluß der fih langſam durchſetzenden ozeani⸗ 

en Luftſtrömung find die Temperaturen in Curopa 

rall etwas geſtiegen. Die Witterung bleibt zunächſt 

eiter bis wolkig bei friſchen. ſpäter abflauenden nord⸗ 

5 veſtlichen Winden. Nachtfroſt, am Tage milder. 

\ 4 In. Auf dem Bezirksgericht waren geſtern keine Termine 

5 — eſetzt, während das Kreisgericht in Zivil⸗ und Straf⸗ 
5 achen verhandelte. 


$ In dem geſtern gemeldeten Autounfall wird uns mit- 0 


eteiit, daß es ſich dabei um die Autodroicte Nr, 1 und 
nicht, wie irrtümlich angegeben worden iſt, Nr. 45 handelt. 
8 $ Diebstähle. Ein Poſten Wäſche it einer gemiſſen 
deronika Switalſka vom 
fFraße 4 geſtohlen worden. — Beſchlagnahmt wurde 
eine Brieftaſche, die ſicher von einem Diebstahl her⸗ 
rührt. Der Eigentümer kann ſich bei der Kriminalpolizei 
melden. 
10 $ Berhaftet wurden zwei Diebe, ein Hehler, ein Obdach⸗ 

| fer und ein Bettler. 2 

* * r \ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Echubert⸗Chor. Die Wiederholung der „Jahreszeiten“ findet am 
\ Sonntag, nachmittogs um 3 Uhr, für auswärtige Gäſte und 

Schüler zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Sigplätze 2 und 3 31., 
| Balkon und Stehplätze 1 3. Vorbeſtellungen bei Holtzendorff, 
4 Danziger Straße 23, Telephon 1415, ſonſt bei Neitzke, Theaters 
platz, und Johnes Buchhandlung, Gdaüſka. (4130 
ä „G. f. K. u. W. Da . „Heitere Abend Selim 
Bentz key“ erſt nach dem Oſterfeſt ſtattfinden kann, bitten wir 
8 erdebenſt, die gelöſten Karten an die uchhandlung E. Hecht 
. Nachf. zurückzugeben. (4255 
} 


2 = 5 

11 * Gueſen, 25. März. Der „Kuj. Bote“ berichtet. Bereits 
eit längerer Zeit konnte beobachtet werden, daß die auf dem 
ieſigen Bahnhofe eintreſſenden Tranſitzüge ſyſte⸗ 
den 1 beſtohlen werden, doch gelang es bisher nicht, 
en oder die Diebe zu ermitteln, obgleich die betreffenden 
üge auf das genaueſte beobachtet wurden. Erſt am 11. d. M. 
F es der hieſigen Polizei, die Diebe zu ermitteln und 
Bläu nehmen. Es ſind dies die Dit Stanislam 
ti aus Gneſen. Jozef und Antoni Bilſki aus Arkuſzewo 
0 Wojciech und Roman Lewandowſki aus Gneſen. Dieſe 
eſellſchaft hatte auch einen Kreis Fehr auter Abneh⸗ 
mer für ihre Diebesbeute, und zwar ſechs angeſehene 
neſener Bürger, die 4 Aufnahme eines Proto⸗ 
VS wieder auf freien Fuß geſetzt wurden. Um eine gewiſſe 
& ung im Aufſpringen auf den in Fahrt befindlichen Zug zu 
ſolangen. trainierten ſich die Diebe auf den auf dem 

og, toten Gleis ſtehenden Waggons. 
4 * Kolmar (Chodziez), 25. März. Mit dem Ban der 
dennen Badeanstalt im Stadtſee ſoll in nächſter Zelt 
begonnen werden. Als Platz iſt die Ratteier Bucht in Aus⸗ 
ſſicht genommen. Die Anſtalt ſoll am Ufer errichtet werden 
und 12 Ankleidezellen enthalten. In der Mitte iſt eine Drei⸗ 
mmer⸗Wohnung für den Bademeiſter reſp. den Seepächter 
vorgeſehen. Na 
errichtet werden. Der Seegrund in der Bucht beſteht aus 
weißem Sand, und das Waſſer iſt ſo flach, daß ſelbſt 


- 


Der Mörder hatte nur 


Boden des Hauſes Bären⸗ 


der Seeſeite ſoll eine große Terraſſe 


für die 


erer 
8 7 5 


Kinder ca. 50 Meter weit hineingehen können. Hoffentlich 
wird der Bau noch vor Beginn der Badeſaiſon fertinneitellt. 

* Liſſa (Leſzno), 25. März. Glücksſpiel mit Bier 
unterſetzern. Sein Geld „ſpielend“ zu verdienen vers 
ſuchte auf dem letzten Jahrmarkt ein gewiſſer Herr Janaey 
Roznowſki aus Konin. Zu dieſem Zweck hatte er ſich 
drei Bierunterſetzer verſchafft, davon einen auf der freien 
Rückſeite mit einem Damenkopf verſehen, und das Spiel 
konnte beginnen. Jede Karte, alſo Bierunterſetzer, koſtete 
5 Zloty, der glückliche Zieher des Damenkopfes gewann und 
erhielt 10 Zloty, während 5 Zloty in die Taſche des Bankiers 
floſſen. Bei genügender Beteiligung hätte das Spiel in 
einer Stunde etwa 50 mal ſtattfinden können und dem „Er⸗ 
finder“ einen Reinverdienſt von 2000 Zloty nach achtſtuün⸗ 
diger „Arbeitszeit“ verſchafft. Feine Sache! Unſere 
Staatspolizei aber war auf dem Poſten, hob das Spieler⸗ 
neſt rechtzeitig aus, notierte den Namen des Arrangeurs 
und nahm ihm 10,10 Zloty ab. 

in, Modliborzuce (Kr. Juowroclaw), 26. März. Bei den 
hieſigen Gemeinderatswahlen hatten ſich die 
Deutſchen, die ſonſt die Mehrheit erlangt hätten, aus rein 
perſönlichen Gründen geſpalten. Außer einer deutſchen 
und einer polniſchen wurde noch eine gemiſchte Liſte 
mit einem Polen als Spitzenkandidaten eingereicht. Dieſe 
Liſte erhielt aber nur ſoviel Stimmen daß nur der Suitzen⸗ 
kandidat gewählt wurde. Solch ein Vorgehen iſt aus pölki⸗ 
ſchen Gründen ſcharf zu verurteilen und ſollte dieſer 
Fall als Warnung dienen. — Größere Tabakver⸗ 
kaufsgeſchäfte haben die Pflicht, auch Stempelmarken 
vorrätig zu haben. In Dabrowa⸗Biskupſa aber, dem Sitz 
eines Kommiſſariats, ſind in etlichen ſolchen Läden Stempel⸗ 
marken nicht zu haben, ſo daß hieſige Einwohner ſehr oft vom 
Kommiſſariat unverrichteter Sache zurückkehren müflen; erit 
wenn fie ih aus der Stadt Stempelmarken beſorgt haben. 
können ſie wieder hinfahren. Es wäre erwünſcht. daß von 
zuſtändiger Seite dieſem Übelſtande abgeholfen würde. 


* Rogaſen (Rogozno), 25. März. Die Einwohner⸗ 
zahl unſerer Stadt betrug am 1. März d. J. 6446 Perſonen, 
und zwar 1953 Männer, 2171 Frauen und 2322 Kinder bis zu 
14 Jahren, davon waren 6395 polniſche Bürger. 23 Optanten, 
28 Reichsdeutſche, katholiſch 5904, evangeliſch 482 un moſaiſch 
60 Perſonen. 


fs. Wollſtein (Wolſztyn), 25. März. Die Über 
ſchreitung der Greuze für das Sommerhalbjahr 1926 
iſt für die Zollſtraßen des Wollſteiner Kreiſes auf folgende 
Stunden feſtgeſetzt worden: 1. Auf der Zollſtraße Kaſzezor — 
Phalzdorf von 8—12 und 2—6 Uhr; an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen von 8—9.30 und 4.30—6 Uhr. 2. Auf der Zollſtraße 
Keblowo—Schwenten wochentaas von 730—12 Uhr und 
2— Uhr; an Sonn⸗ und Feiertagen von 730—9 und 4.30 bis 
6 Uhr. 3. Zollſtraße Kopanica—Großdorf wochentags von 
711 Uhr und 1—6 Uhr; an Sonn⸗ und Feiertagen von 
7.309 und 5—6 Uhr. — Gutsinſpektor Guftav Kohlmey in 
Wioſka iſt daſelbſt zum Gutsvorſteher ernannt worden: 
Stellvertreter tft der Brennereiverwalter Johann Kaſpro⸗ 
wiak. — Anuſſchluß über die Schulverhältniſſe der 
deutſchen Minderheit im hieſigen Kreiſe Wollſtein 
eibt folgende Zuſammenſtellung: Es beſtanden in vorpolni⸗ 
ſcher Zeit 40 epangeliſche und zwei deutſch⸗katholiſche 
Schulen. Aufoelöſt wegen zu geringer Kinderzahl ſind im 
vergangenen Schuljahr die Schulen Altkloſter, Mauche, 
Lindenheim. Jodyn. Alt⸗Scharke. Plenke, Komoromo, Neu⸗ 
Borni. Widzim. Beſtehengeblieben find: Silz Hauland, 
Molfitein, früher dreiklaſſig, jetzt zweiklaſſſa, Tuchorsze 
(Tannheim), Tuchorka (Teuhrode], Blumer Hauland. Borui, 
Dombromka Hauland, Gloden, Goile. Guidzin, Jablone, 
zweiklaſſig, Kirchplatz. Rakwitz. Rotenburg. Tarnowo, Wioſka 
Hauland und Jaromierz. Mit den noch beſtehenden deutſch⸗ 
katholiſchen Schulen Altkloſter und Mauche, zwei Klaſſen, 
zählt der Kreis insgeſamt 19 Schulen mit 22 Klaſſen. Reli⸗ 
gionsunterricht erhalten die evangelischen Kinder in Kopnitz, 
Zodyn, Neu⸗Borni und Widzim. Mit Ende des Schuljahres 
geht auch die zweite Klaſſe der epangeliſchen Schule Woll⸗ 


ſtein ein und wird auch dieſe Schule einklaſſig. Auch die 
kirchlichen Verhältniſſe zeigen ein ähnliches Bild. Von den 


acht Pfarrſtellen find nur vier beſetzt: Wollſtein. Kopnitz, 
Altkloſter und Rotenburg. Verwaiſt ſind: Tuchorka, Silz 
Hauland, Jablone und Rakwitz. We 5 


gie yore Beentung der raten Armee 


(Von unſerem Mosfaner Mitarbeiter.) 
Moskau, im März 1926. 


Die neuerlichen Prozeſſe gegen eine Reihe von Offi⸗ 
zieren wegen angeblicher monarchiſtiſcher Verſchwörungen 
erinnerten daran, daß in der ruſſiſchen Armee noch ältere 
Traditionen lebendig find, als die von 1917. Zweifellos hat 
die Armee durch Trotzki ein neues Geſicht bekommen. aber 
ſehr viel techniſches Perſonal und Offiziere der alten Schule 
mußten aus Mangel an ann kommuniſtiſchen Er⸗ 
fat zunächſt übernommen werden Erſt allmählich wächſt 
ein in „roter Tradition“ erzogener junger Offiziersſtand 
nach. Aber im Vergleich zu anderen Staatsorganen iſt der 
Prozeutſatz der Kommunſfſten in der roten Armee 
immer noch ein geringer. So ſind beiſpielsweiſe in den 
leitenden Mirtihattsoroanifetionen 74 Prozent Kom⸗ 
muniſten, während unter den Kommandanten der Armee uur 
29 Prozent kommuniſtiſche Parteiangehörige find, ein Jahr 
vorher waren es ſogar nur 19 Prozent. Insgeſamt betgänt 
der Prozentſatz an Kommuniſten in der roten Armee etwa 
15 Prozent. Für eine Armee. ee ſo eng mit der 
Staatsidee verbunden it. wie die b 
Krieestaktit geradezu als die gefährlichſte Waffe die re⸗ 
volntionäre Zermürbung des Gegners gehört, iſt die 
geiſtige Erziehung des Nachwuchſes natürlich 
von ganz beſonderer Wichtigkeit. Es exſcheint fait unmög⸗ 
lich, daß dieſe Aufgabe bei Durchführung der allgemefnen 
Wehrpflicht. zu der bekanntlich a das neue Rußland 
zurückgekehrt it, ſelbſt von der inte ſiven bolſchewiſtiſchen 
Propaganda gelöſt werden könnte. Bei einer allgemeinen 
Mobilmachung würde der kommuniſtiſche Kern der Armee 
zu klein fein, um die ganze Armes mit ſeinem Einfluß zu 
durchdringen. Daher erklärt es ſich, daß das Schweroewicht 
der roten Armee im weſentlichen auf einem feiten Militär⸗ 
beſtand beruht, und daß man das Miliz⸗Suſtem als eine 
Ergänzung anſieht, di man im. Bedarfsfalle heranziehen 
Seine bisherige, wenn auch kurze, Kriegserfahrung 
hat dem Bolſchewismus Recht gegeben. Er hat ſeine Er⸗ 
folge nicht mit den großen Maſſenheeren des Weltkrieges, 
ſondern mit den kleineren beweglichen Verbänden erzielt. 
Die rote Armee gliedert ſich vom politiſchen Standpunkt 
aus in drei Gruppen ver chiedenen Grades. Einmal 
gibt es die ſogenannten Spezial ruppen die volitiſche 
Polizei der G. P. U. die für die Dienſte dieſer eigenartigen 
Behörde beſtimmt ſind. erner gibt es die Truppen zur 
beſonderen Verwendung, die ſogenannten Tſchon⸗Truy⸗ 
pen, die jo gut wie auschließlich aus Kommuniſten, Kane 
didaten der Partei und Angehörigen der kommuniſtiſchen 
Jugend beſtehen. Sie ſtellen ſomit eine abſolut zur rläſſige 
Elitetruppe zur Stützung Ihre 


kann. 


des Sowjetregimes dar. X 
Geſamtzahl beträgt 150000 Mann. Neben der roten Armee 
im engeren Sinne beſteht noch eine Territorial⸗Armee 
von etwa 30 Diviſionen, die einen ſtändigen und einen wech⸗ 
ſelnden Beſtand aufzuweiſen hat. Zu dieſer Terxitorial⸗ 
Armee darf niemand länger als fünf Monate von den vier 
Jahren, die er dem Dienſt unterworfen iſt, eingezogen 
werden. Dadurch verringert die Sowjetregierung die Koſten 
Armee weſentlich und erhöht zugleich die Mi lichteit, 
größere Maſſen auszubilden. Auf Grund dieſes Territorial⸗ 


lſchewiſtiſche, zu deren 
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* 


prinzips findet auch eine Herausbildung nationaler For- 
mationen ſtatt. Die Kommandoſprache iſt die der örtlichen 
Bevölkerung. Die Offiziere dieſer Abteilungen müſſen 
häufig vorher Sprachkurſe durchmachen, um ſich mit den 
Einberufenen in ihrer Mutterſprache verſtändigen zu können. 
Auf dem letzten Kongreß der Wolgarepublik wurde ein 
beſonderes deutſches Regiment geſchaffen, das 
nach bolſchewiſtiſchen Urteilen zu den beiten Formationen 
des roten Heeres hören ſoll. f 
Beſondere Aufmerkſamkeit widmet der Sowietſtaat der 
militäriſchen Ausbildung der Jugend. Die Schüler wer⸗ 
den vor allem gymnaſtiſch durch den Sport für den Krieg 
vorbereitet. Vom 16. Jahr an werden die männlichen 
Bürger der Sowjetunion der ſogenannten vorbereitenden 
militäriſchen Schulung unterworfen. Dieſe beſteht vor 
allem in einer elementaren phyſiſchen und militäriſchen Er⸗ 
ziehung, wobei die Jungen auch ſchon zu militäriſchen 
Übungen einberufen werden können, die jedoch nicht die 
Dauer von ein paar Wochen überſteigen dürfen. Neuere 
dings ſollen beſonders die Hochſchulen und höheren Lehr⸗ 
anſtalten der Militarifierung unterworfen werden. Das 
Kriegskommiſſariat will den Lehranſtalten einen militäri⸗ 
ſchen Leiter und mehrere Lehrer der Kriegswiſſenſchaft zu⸗ 
kommandieren. Ein jeder Student hat einen obligatoriſchen 
Kurſus in den Kriegswiſſenſchaften durchzumachen, für den 


200 Stunden Lehrplan eingeräumt werden müſſen. Der 
Kurſus erſtreckt ſich über vier Jahre. Außerdem müſſen 


die Studenten in dieſer Zeit zwei Lagerübungen von je 
eineinhalb Monaten mitmachen. Es ſoll ein Examen vers 
langt werden, deſſen Beſtehen das Recht der freien Wahl 
des Regiments und die Erne nung zum „jüngeren“ Kom⸗ 
mandeur nach deinen P im Regiment gewährt. 
Die Dienſtzeit wird auf ſechs Monate im Heer und ein Jahr 
in der Marine heraufgeſetzt, falls nur ein Examen für den 
Poſten eines „mittleren“ Kommandeurs beſtanden wird. 
Hinſichtlich der Vorrechte hat dieſe Regelung aroße Ahnlich⸗ 
keit mit dem Freiwilligenſyſtem der zariſtiſchen Armee. 
Der politiſchen Beeinfluſſung der Armee 
widmet der Somſetſtagt naturgemäß größte Aufmerkſamkeit. 
Die ganze politiſche Arbeit in der Armee ift einer befon- 
deren politiſchen Verwaltung unterſtellt, die auch 
in den einzelnen Militärbezirken und Verbänden ihren be⸗ 
ſonderen Vertreter hat. Die kommuniſtiſchen Parteiange⸗ 
hörigen in jedem Regiment ſind anglog der Arbeiterſchaft 
zu „Zellen“ zuſammengefaßt. Dieſe Zellen bilden das kom⸗ 
muniſtiſche Rückgrat in der Armee. Sie haben nicht nur 
die Aufgabe der Aaitation, ſondern auch der Überwachung 
des ganzen Milttärapparates, fo daß durch fie die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei die Armee tatſächlich vollſtändig kontrol⸗ 
lieren kann. Der Kommunismus ſieht die militäriſche 
Dienſtzeit als eine Gelegenheit an, ſeine Ideen wirkſam 
weiter zu verbreiten. Daher wird dem politiſchen Unterricht 
der Rekruten ſehr viel Raum gegeben. Die Rekruten er⸗ 
halten hier nicht nur Belehrung über den kommuniſtiſchen 
Staat, ſondern auch darüber, weshalb in der roten Armee 
eine fo eiſerne Diſziplin herrſchen muß. Denn in 
dieſer Hinſicht hat ſich gegenüber der alten Zeit kaum 
etwas geändert. 
— — — — — 


Kleine Rundſchau. 


„„Lieber ein Zigeunerkind als Millionätin.“ Seit 20 
Jahren trauert der ſchwerreiche Stegemann, der ein kleines, 
aber ſehr ertragreiches Gut am Fuße der Karpathen ſein eigen 
nennt, um den Verluſt ſeiner einzigen Tochter. Als ganz 
kleines Kind war ſie ihm von Zigeunern geraubt worden, und 
ſeitdem hatte er nicht das geringſte Lebenszeichen von ihr 
erhalten. Er und mit ihm das ganze Dorf haßten ſeitdem das 
Zigeunervolk, das ſich ungeſtraft in der Gegend nicht ſehen 
laſſen durfte. Da wagte ſich eines Tages trotzdem eine Zigeuner ⸗ 
bande ins Land, die ein junges, auffallend hübſches Mädchen 
mit ſich führte. Das junge Mädchen war keine andere als 
Nedilia Stegemann, die Tochter des reichen Gutsbeſitzers. Da 
man ſich ihrer ſicher glaubte, hatte man ihr im Zigeunerlager 
längſt ihre wahre Abſtammung verraten, und das junge Mädchen 
hatte die Kühnheit, ſich ihren Eltern vorzuſtellen. Die entſetzten 
Alten beſchworen ſie, zurückzukehren, der Ortsgeiſtliche verſuchte 
fie zur Nücktehr zu bewegen, und die Polizei hatte Mühe, die 
Zigeuner vor Gewalttätigkeiten der wütenden Dorfbewohner zu 
ſchützen. Jedoch alles war vergeblich. Nedilia erklärte feierlich, 
auf das väterliche Millionenerbe ein für allemal gern zu ver⸗ 
zichten, und um keinen Preis die Romantik des Zigeunerlebens 
mit dem bürgerlichen Familiendaſein zu vertauſchen. 


„Brand in einer Filmfabrik. Ein ſehr gefährlicher Brand 
kam in Schöneberg bei Berlin in der Filmverwertungsanſtalt, 
Zelluloidfabrit und Edelmetallſchmelzwerk der Fabrik chemiſcher 5 
Produkte von Paul Collmann zum Ausbruch, wobei drei Arbeiter 
fo 55 verletzt wurden, daß ſie ſofort nach einem Kranken⸗ 
haus geſchafft werden mußten. Alle drei haben Brandwunden 

an den Händen und im Geſicht durch Stichflammen erlitten. 
Lebensgefahr ſoll nicht beſtehen. Obwohl erſt am Morgen eine 
ſeuetpolizeiliche Kontrolle ſtattgefunden hatte, erfolgte abends 
beim Waſchen von gebrauchten Filmen zur Gewinnung von 
Silber in einem einſtöckigen Raume eine exploſionsartige 
Entflammung mit ſtarken Stichflammen. Vermutlich hatten 
ſich Filme durch Reibung entzündet. Der Schaden iſt nicht 
unerheblich. Die Polizei hat den Betrieb vorläufig geſchloſſen 5 
und eine Unterſuchung angeordnet. We: 


„Ein Wirbeltjer als Paraſit. Die als Paraſiten lebenden 
„Tiere finden ſich durchweg unter den niederen Tieren. Es gibt 
indes auch ein Wirbeltier, das eine paraſitiſche Lebensweiſe 3 
führt. Das Tier, das einer Schlange ähnlich gebaut tt und 
ſich etwa 150 Meter tief auf dem Meeresgrunde aufhält, hat 
die Gewohnheit, ſich in lebende Fiſche einzubohren und jie 
aufzufreſſen. Da der Paraſit, der aber glücklicherweiſe ziemlich 
ſelten iſt, ſehr ſtarke und ſpitze Zähne beſitzt, iſt es ihm ein 
Leichtes, in die Fiſche einzudringen und ſich mit Hilfe ſeiner 
weit herausſtülpharen Mundhöhle und kräftigen Zunge an 
ihnen feſtzuſaugen. Den von ihm befallenen Fiſchen iſt es ganz 
unmöglich, ſich von ihm zu befreien, wie denn auch das elektriſche 
Organ des Zitterrochens dem Schmarotzer nichts anhaben kann. 

„Eine eleltriſche Eis maſchine für die Familie. In 
London wurde vor Aerzten, Vertretern von Behörden und 
der Wiſſenſchaft, ein kleiner Apparat in Tätigkeit vorgeführt, 
mit dem man Eis herſtellen kann. Der Apparat wird an die 
elektriſche Hausleitung angeſchloſſen, To daß ein 
ſolcher in jeder Haushaltung benutzt werden und jederzeit Eis 
hergeſtellt werden kann. ? 

„Das größte Hotel der Welt. Es wird natürlich in 
Amerika errichtet. Ein Unternehmer in Chicago plant die 
Errichtung eines Hotels mit 25 Stockwerken und 2000 Zimmern, 
von denen jedem ein Bade zimmer beigegeben iſt. Die Gefam 
koſten dürften ſich auf 5 Millionen Dollar belaufen. 


— — — —-—t sei 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Star 
efamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe. 2 
att, Druck und Verlag 2 
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Am Donnerstag, den 1. April d. 38. 


N Junge Dame 


Schweſter 


Unſer Hildchen hat ein Brader. 


— 

3 chen bekommen. Dieſes zeigen übernimmt Privat⸗ u. 
hocherfreut an 4217 Wochenpflegen 2045 
S die dankbaren Eltern 1 15. unt. I, 
= Neinhold Blenkle nebit Frau 8 2 
8 Clara geb. Winter. 4 Backofen 

x } 3 3 Reparaturen und Neu⸗ 
> CTzapelki, p. Wiag, pow. Swiecie, bauen führt aus unter 
. ? den 25. März 1926. Gar. G. Grönich, Cꝛyz⸗ 


köwko, ul. Koronowskas7 


Am 24. d. Mts., abends 11 Uhr, entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden unſere liebe Mutter und 
Großmutter 2643 


Frau Eva Mirus 


geb. Fraſe 
im Alter von 87 Jahren, 4 Monaten. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Erich Mirus. 
Bydgoszez, den 28. März 1926. i 
Die Beerdigung findet am Montag, den 29. März, 


nachm. 4 Uhr, von der Halle des alten ev. Kirchhofs 
aus ſtatt. 


in 


vi 


(#7 * 
AKirchenzettel. 
l' Bedeutet anſchließende 
5 Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. Freitaufen. 
Sonntag, d. 28. März 26. 
284 [, Bromberg. Banis⸗ 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
8 

8 

ö 

8 

2 

80 

U 


Sup. Aßmann. 11¼ Uhr: 
| Rinder ottesdienft im Ge⸗ 
meindehauſe. Nachm. 3 
Uhr: Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann. 

Evangl. Prarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
He eriel“. % 12 Uhr: Kdr. 
Gottesdienſt. g 
Chriſtuskirche. Vrm 
10 Uhr: Pfr. Wurmbach. 
Fr.⸗T. ½12 Uhr: Kdr.⸗ 
Gottesdienſt. — Grün: 
donnerstag, abds. 6 Uhr: 
Abendmahls⸗Gottesdienſt. 
Kaefr itar, vorm. 10 Uhr: 
Pf. Wurmbach“. 

Luther Kirche. Fran 
zen raße 7/88. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfr. 
Laſſahn. 11¼ Uhr: Kdr. 
Gottesdienſt. Jungendbd. 
und Erbaungsſ unde fallen 


aus. 

Ev. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗ 
nerſtraße 13. Vorm. 9 
Beichte. 9¼ Uhr: Kon⸗ 
ſirmation“. — Gründon⸗ 
nerstag, abends 6 Uhr 
P eedigt, Beichte“. — Kar- 
freita, vorm. 9 Uhr: 
Veichte. 9½ Uhr: Ltur“ 
giſcher Gotiesdienft“. — | 
Nachm. 4 Uhr: Predigt⸗ iR 
got esdienſt. Prf. Paulig. 
Chriſtl. Gemeinſchaft. 

Mareinkowskiego Bilder» 
ftrate 8 b. Vrm. 8% Uhr: | 
Oe et ſtunde. . 
en g 
farrkirche. Rachm. 4 
Uhr: Behand ung 1 
Themas. Montas und 


EEE GD 
Für die uns anläßlich unſerer 
Vermählung 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir 

. herzlichſten Dank. 
ü Antoni Szydlowski i 
u. Frau Franziska geb. Trafas. E 
8 Bydgoszcz, im März 1926. 
13 Aukti 
olz⸗ Auktion. 
Am Montag, den 29. d. Mts. findet im Lokal 
des Herrn Gastwirt Richard Behnke Brzoza, 
freihändiger Holz⸗Verkau 
Emiljanowo, Zolwin, Male Bartodzieſe, 
Zimnawoda ſtatt. 2632 
Pafistw. Nadlesnictwo Bartodzieje. 
am Montag, den 29. März 1926, 
vormittags 10 Uhr. 

im Gafthaufe des Herrn 
Baranowski, Swiete 
und Winiſzek. — Weitere Derfaufisbedin- 
gungen werd, im Termin bekanntgegeben 
Rentamt Sartowice, powiat S wiecie. 
Rutz⸗ u. Brennholz 


Allen auf dieſem Wege unſeren 
a ee eee, 
aus den Schutzbezirken Brioza, Kobnlebfota, 
nach Vorrat 2958. 
aus den Schutzbezirlen Grabowiec. Swigte 
Verkauf. 


vormittags 11 Uhr 
1805 e eee in 1 
ehden) öffentlich meiſtbietend gegen gle 
bare Zahlung zum Verkauf: Abend 8 Ahe: Edangel 
Eichen⸗, Buchen, Kiefern ⸗Nutz⸗ und ſationsverſammig. — Von 
Brennhol:, Fichten⸗Stangen aus dem Sonntag, den 28. 3. bis 
Gräfl. v. Alvensleben ſchen Forſtrevier |Dienstan, den 30. 3.: Ge- 
Wronie (Fronau), p. Wabrezno, ferner: me nſchaftskonferenz. The. 
Kiefern⸗Kloben in kleineren Poſten und ma: Blicke in das Leiden 
waggonweiſe ab Bahnhof Radzyn. Bir⸗ Jeſu. 
ken⸗Deichſelſtangen waggonweiſe oder 
kleinere Poſten nach beliebiger Bahn⸗ 
ſtation. Prima Kiefern ⸗Langholz III. 
und IV. Kl., ſpeziell für Scheunenbauten, 
uſw., nach beliebiger Bahnſtation lieferbar. 
2 r am Bahnhof 
adzyn be werden. 
* 2 12 55 3% Monta abends 7½ Uhr: 
10. | Sciongtiumbe. 


Gräll. Forſtpetwallung Mromet „Baptiſten⸗Gemeinde, 


Gebetsan acht. 
Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottes» 
vienſt, Pred. Weiplema. MN 
Nachm. 5 Uhr: Jugendbd. 


Pomorsta 28. Vorm. 9¼ ER 
Uhr: Gottesdienst, Pred. X 
Becker. 11 Ahr: Sonn⸗ 
tagsſchule. Nachm. 4 Uhr: 
Gottesdienſt. Nachm. 5% 
Uhr: Jugendverein. 
Vortragsſagl. Sienkie⸗ 
wicza (Mittelſtr.) 68, J. 
Sonntag und Dienstag] 
a ds. 7¼ Uhr: Vortra n. 
Dienstag, abds, 7½ Uhr: 
Bibelſtunde. 
Schleuſenau. Vorm. 
10 Uhr; Gottesdienſt“, da⸗ 
nach Kifiderco.tesdienft. — 
Gründonnerstag, nachm. 55 
Uhr: Abendma Isfeier, 
Prinzenthal. Karfrei⸗ 
tag, vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt“. ; 
Jägerhof. Karfreitag 
nachm. 3 Uhr: Gottesdſt.“ 
Schröttersdorf. Nchm. | 
1/,5 Uhr: Paſſionsandacht 18 
Kartreitag, vorm. 8 Uhr:“ 
Gottesdienſt!. y 
1.Bartelieer- Vorm. 


| DANZIG 


Hotel Monopol 


Inhaber: Erich Paul 
im Geschäftszentrum Hundegasse 16/17 
Fernsprecher 3138 


Vollständig neu ausgestattete 


FREMDEN-ZIMMER 
nu kleinen Preisen "SR 


ERSTKLASSIGE KUCHE 
1 2588 auto- Garagen 


Drahtieile e 
Hanſſeile | 10 Uhr: Gottesdienſt, da⸗ 


ah 
für alle Zwecke. empf. * 80 I nach Kindergottesdienft. — | 

B. Muszynski, 4054 |fuchea. meine g50 Morg. Rachm. 4 Uhr: Frauen. 
Seilfabrit, Lubawa. arohe intenfive Wirt⸗ verein im Pfarche. Te, — | Me 
— ſchaft auf I, Hypothek Karfreitag, vorm. „11 
auf Dollar ⸗od Getreide⸗ Aer: Gottesdienſt “. 
baſis. Offerten unter Steine. Vorm. 100 
N. 4238 a. d. Geſchäfts⸗ Ahr: Gottesdienſt mit Bo«| Mk 
ſtelle dieſer Zeitung. ſaunenchor aus Kruſchdorf. 
Suche auf Landwirt⸗ Nachm. 2 Ur: Kindergot⸗ iR 
ſchaft v. 100 Dirg. dicht tesd ienſt. — Karfreitag, 
t 2000 zi a. Hyp. vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ a 


Li 


evgl., 25 J. alt, brünett, b. Stad ! 
ute Erſcheinung, fehr auf! Jahr. Off. unter dienst“. 5 
äusl.erzog,taufmärt- E.2036 a. d. Gichit. d. 3:1. Weichſelhorſt, Vorm. 
niſch beſchäft., wünſcht, Gutgehendes 10 Uhr: Gottesdienſt. kr 
da es derſelb. a. Herren: | Getreſde⸗ Laaten⸗ U. „Nakel. Vorm, 10 Uhr: 
bekauntſch. mangelt auf %, . Gottesdienſt'. Nachm. 3 
dieſem Wege, mit Herrn Sustermittelgejcjäit Uhr: Gottesdit. in Gorfin. f 
im Alter v. 30—40 J. in i. Rähe Bydgoszez ſucht Gründonnerstag, abends 
Priefwechſel zu treten tätigen Teilhaber der ⸗6 Uhr: Beichte. — Kar⸗ 
weds ſpäter. Heirat. ſelben Branche, Konf. freitag, vorm. 10 Uhr: 
usſteuer vorh., ſonſt gleich, mit Kapital vom] Goitesdienſt'. — Nachm. 
unvermögend. Off. u. 1.4. 26. Off. unt. F. 26375 Uhr: Liturg. Karfrei⸗ 
e. 257 4a. d. Gſch ſt. d. Z. Jan die Geſchſt. d. Ztg. Itagsandacht. f 


“ 


Täſſern von ca. 200 

Inhalt, oder in franto 

einzuſendenden Fäſſern 
hat abzugeben 


Domin. Kotomiecko, 
vow. Pleszew. 


Kleider-Cheviot 


in größter Auswahl, 


neuen, eichen 


en 
ke 


übernommen werden. 


2992 


Kinderwagen 
Klappwagen 
Promenadenwagen 


3564 


orcowa 97 


Sauerkraut Welche Fabrit liefert 
eiſerne Bettſtellen? 


Vertretung für Freiſtaat Danzig würde 


Vitalis, danzig, Judengaſſe 20. 


Causende 5 asen 


und 


4240 


Oster-. Lämmer 


"sind noch vorrätig, um Jausenden 
zu den kommenden Österfeier= 
tagen Freude zu bereiten, beı 


W. Ramisch 


Jelef. 1017. Bydgoszcz Gdanska 


N * RE 


Veberzeugend 


be 


x 


Ie ÜSlorpreise 


Küchen-Handtücher 


gute Qualifäf .. „+ #0» fr. 21 


Rohnessel 
güte Qualität . 
Küchen- Handtücher 
extra breit e Mir. 27 
Züchen kariert 
gute Qualität dc 


Bezügenstoff 


gute Qualität . . . » 


Kleider-Stoffe 


moderne Karos 


140 cm 
r. 


115 em breit 


Reinwollener Popelin 


in allen modernen Farben . FED 


eee 


104 
e 00 
120 
n 0 
202 
4 Me: 3.30 
2 
1.3) 


Damen-Kleider 7.0 


garniert mit Aplikation . 


Damen-Mäntel 


moderne Fassons .': » 


Damen-Kostüme 


Englische Fassons . . . » 


Damen-Blusen 


moderne Fassons. . 


Damen-Blusen 


aus Crepon, moderne Farben 


Herren - Arbeitshosen 


aus haltbarem Stoff Stück 21 


Herren-Hosen 


reinwollene, gute Qualitt 


0 — — * 


el 0 3 18.00 
Stuck „2.00 
3 Stück at 5.90 

Stück 27 7.00 
300 
Stück 21 9.30 


Herren „Anzüge Stack 27 18.75 


aus guten Stoffen 


Tisch-Wäsche in großer Auswahl s 
am Lager. 


leis 


Sonntag, den 28. d. Mfs. ist unser 
Geschäft von 1-6 Uhr geöffnet, 


iishieNacelewik 


Bydgoszcz 


Gdanska rög Dworcowej 
Telefon Nr, 3-30, 3-54. 


4211 


neuf eit! r Hüte genheit! 


Fohte Schweizer 


in 1 
Billige Oferpreiſe!! Seiden.Gaz 
0 er d. Tiegler & Lo. 
Strümpfe: ein a0 
Sa ſchw., br. „Patent“. 0.9 0 8 
Damenſtrümpfe „Flor 0.915 
Serreniagen 1 re . ae 12 504. 
amenürümpfe „Seiden griff“ = Tr 
Damenjtrümpie „Seidenflor . 2.95 Mllig! Billig! 
Damenitrümpfe „Nizenhaut“ ...-.. 3.95 
Wäſche: auch für Gärtner 
Reformhoſen „Trikot und Wiederverküufer, 
Antertaillen „Stickerei“ 242 da ich Pachtland 
e biene ig 
11 —ͤ— n „98 
Reformbofen „Seidengrifftte . 4.50 Obſtbäume, Frucht⸗ 
Anterröcke „Stickereiſtof f 5.75 und Peerenſtrüucher, 


Rerbüume 
und Blütenſträucher⸗ 
Vornflanz⸗ 


Schuhe: 


Kinder⸗geder⸗Spangenſchuhe 
Kinder⸗Lederſtiefel „braun“ 


3.95 
4.95 


Kinder⸗Lackſchul ch Stiefel 8.50 5 5 
Hann en Welbekcbe „Amerika“ 9.75 und Dellſträucher, 
enſchuhe „Handarb.“ 14.50 Schling⸗ 


ee ee 5 
Herren⸗Lederſtiefel „Handarbeit“. . 15.50 
Damen⸗Lackichuhe „franz. Abſatz“. . . 18.50 
Damen⸗Lackſchuhe „neueſte Faſſons“ . 22.50 


4?37 


und Kletterpflanzen, 
Alleebüume, 


5 Kleider: Trauerbüume, 
Kinderkleider Cheviot „Matrofenform" 4.95, Conſfſeren 
Damen⸗Faltenröcke „Cheviot" ..... 9.75 | in vielen beiten Sorten 
5 e l n mit Ballon, 

amenkleider „reich beſtichts Kletterrosen 
Damentleider „Neuheiten . 

Damentieider „Modee 2... 8.50 und niedrige Noien, 
Damenkleider „la Bopeline"...... 38.50 Rhabarberſtauden, 

Mäntel: ds großes Sortiment 10 
Damen-Tuchmäntel „Seidenfutter“ . . 28.50 Bl dteuft . 


c. 


Bi Willig 
Jul. Roß, 


Lamen⸗Tuchmäntel „Glockenſorm“ . . 38.50 
Damen⸗Tuchmäntel „la Quatität“ .. 48.50 
D.⸗Gabardinemäntel „ganz a. Seide“ 68.50 
Damen⸗Ripsmäntel „Modelle“. 78.50 


Koſtüme: 


Damenkoſtüme „gemuſtert“ .. . 19.50, Gartenbaubetrieb, 
Damenkoſſüme „Boſton nnn 48.50 Sw. Trojey Nr. 15 
Damentoſtüme „Kammgarn n 58.00 Fernruf 48. 
Damenkoſtüme „Gabardine “. 68.00 Fund mit Staßftette 
Damenkoſtüme „Wiodelle" ..... . . 85.00 8 eg en: blen . 
N 0 Belohn. Chrobrego Zur 
Blujen: Portier. 820 
5 „Rips“, F 72 = i 
amenbluſen „Voile 95 
Damenplu en „Seſdenrws“ 12.80 Muülſche Pühne 
Damenbluſen „Kaſſa k 14.50 
Damenbluſen „Cröp de chines. 19.50 Budaosicz T. 2. 


Freitag, den 26. März 
1926, abends 8 Ahr 
zu ermä igt. Preiſen 


1 9 A RL 9 

Damenhüte „Seidenteitot “sd «€ 5 5 

Damenhüte „Ripsſe ide 3.95 Die Iburnaliſten 

N Damenbüte „reich ‚beitidt" ........ 4,95 Luttſpiel in 4 Akten 
Damenhüte „Glockenſormm 9-28] von Guſtav Freytag. 
Damenhüte „Atlas 12 8 
Damenhüte Modelle“ 15.00 | Frei. Verkauf Donners 


tag in Johne's Buch“ 
handlung. Freitanv 

11—1 Uhr u. ab 7 Uhr 
abds. a. d. Theaterkaſſe. 


Mercedes Molo 


— b Sonntag, 28. März 1926 
1 bends 8 Uhr 
e Fahrt äder und hi ermäßigt. Preiiet 


Die Journaliſten 


Luſtipiel in 4 Akten 
von Guſtan Freytag. 
Eintrittskarten 
ois einſchl. Sonnabend 
in Johne's Buchhand!. 
Sonntag v. 11-1 u. a 
7 Uhr abends an der 
Theaterkaſſe. 413 


Die Leitung. 


[Ersatzteile 


kaufen Sie en gros und detail 
zu bedeutend ermäßigten Preisen bei 


Otto Rosenkranz, Bydgoszez 


ul. Dluga 5. 2887 ul. Diuga 5. 


4.7 5 
N 
l 78 
\ te 


L N 0 
5 


Auf vielseitigen Wunsch des geehrten Publikums 
von Bydgoszez und Umgegend finden dieselben 


am 27. März 1926, 
adends 8 Uhr 
im Kleinert’schen Saal, Bydgoszcz-Okole 
nochmals statt. 2155 
Eintrittskarten sind zu haben in Johne's Buchhandl., 
Gdafiska u, an der Abendkasse zu 4, 3, 2 u. 1 21. 


Die Festleitung. 


„Kino Krista“ 


Heute Premiere 


des mit großem Erfolge im größten und schönsten Kino 
Deutschlands, im „Gloria-Palast“ Berlin aufgeführten 


Sin Dieb im Paradies 


Gewaltiges Sensations-Drama in 8 Akten des bekannten 
Regisseurs George Fitzmaurice. 
Tränende Perlen. 


Herrliche Ausstattung, Sport-, Natur- und Untermeerauf- f 
nahmen. Bestas Spiel. Perlanfischerei-Kampf m. H ifischen ! 
a 
f 


uf dom Meeres grunde. — 30 der schönsten Frauen snislan : 
Polo in Badekostiimen. Perlen-Balſet auf dem Grunde 
des Oceans. ! 


7 
ves esse DLILLILTITEITLPITELPETTTELTTRELLEILELLLTELETLRLTEREN eve vv ee 


Außerdem das gute Beiprogramm: 


„Ich werde nie mehr!“ 


Köstliches Lustspiel in 2 Akien. 


„puthe- Wochenbericht“ und „Aus aller Welt“ 
Zur gefl. Beachtung! 
Wochentags bis 7 Uhr Sonntags bis 5 Uhr 


Ermäßigte Preise. 
Reservierfer Platz 1 21 Balkon 1.50 21 
Beginn Wochentags 6,40, 840. Sanntags ab 3,30. 4251 


Seiden-Gaze } 


— 


„ 


2. Blatt. 8 


Pommerellen 
26. März. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Das Weichſelwaſſer iſt bereits ganz bedeutend ge⸗ 
fallen. Die jenſeitigen Kämpen find zum größten Teil ſchon 
wieder waſſerfrei. Das Schöpfwerk der Entwäſſerungs⸗ 
5 des Hermannsgrabens hat ſeine Arbeit ein 

ellt. 


*Die Schießſtände der Militärverwaltung am kleinen 
Exerzierplatz werden zum Teil verlängert. Es ſind 
Erdarbeiten ausgeführt zur Verlängerung der Seiten⸗ 
eckungen. * 


d Zur Ruine geworden, wenigſtens zum Teil, iſt ſeit 
länger als einem halben Jahr an der Ecke des Fiſchmarktes 
ein Haus. Die Mauer der Front nach der Garteuſtraße 
iſt teilweiſe entfernt. Damit Decken und Balken nicht herab⸗ 
ſtürzen, ſind Stützen untergezugen. Wind und Wetter, 
Schnee und Regen können ungehindert in die Räume ein⸗ 
dringen. Für Fremde, welche zur Stadt kommen, muß das 
Gebäude von der wirtſchaftlichen Lage der Hausbeſitzer das 
richtige Bild zeigen. Es ſollen mit großem Koſtenaufwande, 
mit hohen Staatsbeihilfen neue Wohnungen in Neubauten 
beſchafft werden, und da if es nicht gut verftändlich, daß 
vorhandene Wohnungen aus dieſen oder jenen Gründen 
verfallen müſſen. Erſt kürzlich wurde in einer Notiz auf die 
vorhandene Wohnungsknappheit hingewieſen. Es iſt zu⸗ 
treffend, daß beſonders ein Mangel an ganz kleinen und 
mittleren Wohnungen beſteht. Möblierte Zimmer ſind reich⸗ 
lich vorhanden. Schon ſeit Monaten ſtehen ſolche leer. 
Beſſere Familien, die durch die Inflation ihr Vermögen 
verloren haben und durch Vermieten von möblierten Zim⸗ 
mern wenigſtens eine geringe Einnahmequelle hatten, ſtehen 
letzt vor dem Nichts. Bei den immer noch niedrigen Miets⸗ 
lätzen werden viele große und größere Wohnungen von 
Leuten bewohnt, die nach ihren ſozialen und wirtſchaftlichen 
Verhältniſſen früher mit Wohnungen von weniger Räumen 
zufrieden waren. Vielfach ſteht ein Teil der Räume un: 
möbliert, oder iſt an Aftermieter abgegeben. Dienſtwoh⸗ 
nungen, welche früher von höheren Beamten bewohnt wur⸗ 
en, müſſen nach Verlegung höherer Behörden mit Be⸗ 
amtenfamilien niederer Stufen beſetzt werden. Da dieſe 
die Möbel nicht beſitzen, auch wohl nicht das Bedürfnis nach 
Inem größeren Wohnungskomfort haben, läßt man die 
Räume einfach leer ſtehen. Das früher Moſchallſche Kaſerne⸗ 
ment an der Rehdenerſtraße (Radzynſkah, in welchem früher 
ein Teil des Jufanterie⸗Regiments Nr. 141 lag, ſoll noch 
a ganz unbenutzt ſtehen. In den vielen Räumlich⸗ 
eiten würden zahlreiche Familien Unterkommen finden, * 


* Feuer entſtand dieſer Tage um 711 Uhr vormittags 
in einem Stalle, Gartenſtraße 25. Noch bevor die Feuer⸗ 
had fe war der Brand von Nachbarn ſchon erſtickt 

en. * 


* Eine abgefeimte Betrügerin wurde von der hieſigen 
Polizei in der Perſon einer gewiſſen Ceculſa Kowalifa 
ner haftet. Die K. hat unter dem Vorgeben, fie ſei die 
Erbin eines großen Gutes im Kreiſe Graudenz, jungen 
en. denen fie die Heirat verſprach Geld entlockt und in 
eſtaurants Zechprellereien verübt. Bei einem ihrer 
etzten Beutezüge wurde die Schwindlerin entlarvt und 
weiterem Treiben durch Feſtnahme ein Ende gemacht * 


* Diebſtahl. Einer in der Courblereſtraße wohnhaften 
ame wurde auf dem letzten Wochenmarkt aus ihrem Hand⸗ 
läſchchen ein Geldbetrag von etwa 20 Zloty u * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deulſche Bühne Grudziadz. Auf die am Sonntag, de ; 
l Sr . ‚den 28, 

d. J. ſtattfindende Fremden⸗ und Volksvorſtellung mit der 1 —— 
ordentlich humorvollen und gefälligen Operette „Die Frau ohne 
Kuß 2 nochmals empſehlend hingewieſen. Es iſt dies die letzte 
Aufführung dieſer Operette: die Theaterleitung hat den Beginn 
der Aufführung auch wieder auf 8 Uhr nachmittags angeſetzt, um 
den zahlreichen auswärtigen Beſuchern die Möglichteit zu geben, 
dieſen Operettenſchlager kennenzulernen. Außerdem ſind die 
Preiſe heruntergeſetzt worden, ſo daß es allen Kreiſen möglich 
fein wird, die Aufführung zu beſuchen. Wer daher die Operette 
noch nicht kennengelernt hat und wer ſich einen vergnügten Nach⸗ 
mittag ſchaffen will, ſollte den Beſuch der Aufführung nicht ver⸗ 
ſäumen. f 1233 % 


An unſere Grandenzer Leser. 


Damit in der Zustellung der „Deutihen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abo ent 


für April 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe : (stellen | 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. April 
wird bereits am 31. März ausgegeben: : 


: Hauptvertriebsftelle, Anzeigen » Annahme : 
und Nachrichten⸗Dienſt: — E 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe ⸗Stellen: 


2 


omey, Papierhandlung, Toruuska 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Makowski, Friſeur, Chelminsta Culmerſtr.) 40. 
Helene Npeder, Papierhandlung, Jozeſa 
* (Marienwerderſtr.) 9. 
Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 10. 
Jaſter, olonialwarenhandlung, Koszarowa 


(Kaſernenſtraße) 12. 
Edu chachtſchneider, Forteczna 


Der Abonnements Preis für April beträgt 3,50 Stoty. ; 

: Die „Deuiſche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutiche 
tung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch iM 
ſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 1 


beine Der Neutſchen Rundſchau in Polen. | 


Thorn (Zorum). 


— Das Berufsſchulweſen in ganz Pummerellen hat 
eine Umwälzung erfahren. Bei jedem Schulkuratorium iſt 
ein Ausſchuß für das Berufsſchulweſen errichtet worden. 
Dieſen Ausſchüſſen unterliegen ſämtliche Berufsſchulen und 
Kurſe, ftaatlihe und private, im Bereiche der Wofewodſchaft 
Pommerellen, mit Ausnahme der ſtaatlichen Maſchinenbau⸗ 
chule in Graudenz, der Seeſchiffahrtsſchule in Dirſchau und 
zandwirtſchaftsſchulen. Außer dieſen befinden ſich noch 
32 Berufsfortbildungsſchulen für Jugendliche von 14 bis 
18 Jahren in der Wojewodſchaft Pommerellen mit insgeſamt 
ca. 5600 Schülern und Schülerinnen, 19 Schulen mit kauf⸗ 
männiſchen, induſtriellen und Handwerkskurſeu. Dadurch, 
daß der Staat jetzt die Oberaufficht über Berufsſchulen er⸗ 
hält, ſoll der mangelhaften Ausbildung von Fach⸗ 
leuten vorgebeugt werden. 2 

— Bei den Reduziernugen in der Staatspolizei werden 
in ganz Pommerellen 47 Polizeibeamte entlaſſen 
— mit einem im Voraus gezahlten Dreimonatslohn. * 


— Das Waller fällt laugſam weiter und beträgt der 
Waſſerſtand nur noch + 2.90 Meter. Täglich fahren beladene 
Laſtkähne ſtromauf; von unterhalb kamen Laſtkähne mit 
Soda und Korkballen (zu Pfropfen) aus Danzig an, welche 
hier teils ausgeladen oder umgeladen wurden, 1 
Reiſe ſtromauf weiter fortzufeßen. Der bisherige Fähr- 
dampfer „Heinrich“ iſt dem Perſonenandrang nicht ge⸗ 
wachſen und durch die „Wiktoria“ wieder vertreten worden, 


* Der Verband deutſcher Handwerker hielt ſeine 
Jahreshauptverſammlung am 14. März in Thorn 
ab. Von den 23 angeſchloſſenen Ortsgruppen waren 30 
ſtimmberechtigte Vertreter erſchienen. Der Ob⸗ 
mann der Thorner Ortsgruppe, Tiſchlermeiſter Hinkel⸗ 
mann, begrüßte im Namen derſelben die erſchienenen 
Vertreter und Gäſte und wünſchte der Tagung Erfolg. 
Dann wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. 
Der Vorſtand gab den Jahresbericht, der im Ver⸗ 
bandsorgan im Wortlaut erſchienen iſt. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Tagung kamen eine Reihe von Satzungsände⸗ 
rungen zur Ausſprache und Annahme. Beſonders her⸗ 
vorzuheben wäre noch die fon. Sterbefaffe, deren 
ſozialer Wert nicht unterſchätzt werden darf. Gerade in der 
jetzigen ſchweren Zeit iſt eine Kaſſe dieſer Art von unge⸗ 
heurer Bedeutung, und wird ſicher von den Kreiſen des 


ſchwer ringenden Handwerkerſtandes hoch eingeſchätzt wer⸗ 


den. Unverſtändlich bleibt nur, weshalb noch immer eine 
ganze Reihe von deutſchen Handwerkern dem Verbande 
fernbleibt. Gerade der einzelne Mann findet doch in der 
Organiſation einen ſtarken Rückhalt. In der Organiſation 
fließen alle Kräfte zuſammen und laſſen das Ganze zu der 
Macht werden, mit der immerhin gerechnet werden muß. 
Von den Sahungsänderungen wäre beſonders dieienige 
des 8 5 zu erwähnen. Dieſer Paragraph lautet jetzt: „Die 
ordentliche Mitgliedſchaft können erwerben: Volljährige, 
ſelbſtändige Handwerker oder Jubaber eines Handwerk⸗ 
betriebes beiderlei Geſchlechts. Betriebsleiter und Werk⸗ 
meiſter, außerdem Freunde und Gönner des Handwerks, 
ſofern deren Mitgliedſchaft der Ortsgruppe genehm iſt. 
II. Außerordentliche Mitglieder können Familienangehörige 
obiger Mitglieder werden, ſie haben aber kein Stimmrecht 
und keinen Anſpruch auf das Verbandsorgan. Die letzte 
Entſcheidung über den Eintritt fällt der Verbandsvorſtand. 
Schließlich wurde noch zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. 
Als Vorſitzender wiedergewählt wurde Herr Karl Reeck⸗ 
Bromberg; ferner aingen in den Vorſtand ein: die Herren 
Kretſchmer, Katz, Schulz, Wendt, ſämtlich aus Bromberg, 
Puttins⸗Graudenz, Lange⸗Culmſee, Kotenhagen⸗Kolmar und 


Graudenz. 


arbeiten 


aller Art ſowie Gas», 
Waſſer⸗, Kanalanlag., 
elektr. Licht, Telephon⸗ 
und Klingelleitungen 
[führt ſauber und ge⸗ 
wiſſenhaft aus. 9084 
Hans Grabowski 
Bauklempnerei und 
Inſtallations⸗Geſchäft, 
Grudziad 


Spichrzowa Nr. 6. 
— Telephon Nr. 449. — 


offeriert billigst 


Zur Frühiahrs- 


um ihre 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. März 1926. 


in Damentaschen, Regenschirmen “* ne: 
Stöcken und Reise - Utensilien 


ferner große Auswahl in 
Spielwaren, 
Puppenwagen usw. 


zu anerkannt billigsten Preisen. 


Pellowska i Syn, Giudzi 


ul. 3. Maja 41 (Ecke Klosterstraße 


Die nächſte Verbandstagung den nr 


. 5 — 
neſen un ogilno ſtattfinden. 
Vom pommerelliichen Feuerwehr⸗Verband. 
einer Zuſammenkunft ſämtlicher Vertreter der Feuerwehren 
Pommerellens wurde beantragt, Lehrkurſe für Feuerwehr⸗ 
männer einzurichten, um letzteren beſſere praktiſche Geſchic 


n gierte Gasausſtellung zur Be⸗ 
— e gro ig arrangierte Gasaus 
m Hifigal Ausſtellungsplatz in der 


kämpfung von Giftgaſen auf dem . 
Radzynerſtraße iſt beendet worden, um in anderen Städten ? 
von neuem gezeigt zu werden. 5 
—* Die neue Autodroſchkentaxe ſieht folgenden Tarif 
im Bereiche der Stadt vor: In der Zeit von 6-10 Uhr pro 
Kilometer 80 Gr., für jede weiteren 400 Meter 20 Gr. Von 
10-6 Uhr früh für die erſten 666 Meter 80 Gr. für jede 
weiteren 296 Meter 20 Gr. Für das Warten für jede 3 Ni 
nuten 20 Gr. Das Brückengeld zahlt der Paſſagier. Er 
— Folgende Fundgegenſtände können von rechtmäßi⸗ 
gen Eigentümern im Rathaus, Zimmer 19, in Empfang ge⸗ 
nommen werden: 2 Spazierſtöcke, 2 Schlüſſelbunde und ein⸗ 
zelne Schlüſſel, 3 Portemonnaies mit Geldinhalt, Kinder⸗ 
handſchuhe, 2 Damenhandtaſchen, Brieftaſche mit Geldinhalt 
und Papieren, Grammophonplatten, Schal, Benzinkanne. 
Ferner ein großer Arbeitswagen und zwei Jagdhunde, 
welche anderweitig untergebracht ſind. Ne 
— Sämtliche Fenſterſcheiben einer Wohnung im Hauſe 
Waldauerſtraße?sg (Waldowſka) wurden von einer unbe⸗ 
kannten Frauens⸗ und einer Mannsperſon mit Steinen 
beworfen und zerſchlagen. Die Polizei führt energiſche 
Nachforſchungen nach den Tätern. 9 
= 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Am Sonntag abend 7 Uhr veranſtaltet die Deutſche 
im Saale des D. H. ein Konzert der bekannten Ka 


ühne Thorn 
{ x le Sykora 
(verſtärktes Orcheſter). Neben den Klaſſikern werden auch die 
modernen und modernſten Komponiſten zu Worte kommen und 
die Zuhörer werden mit den neueſten Jazz⸗Schlagern mit Banſo, 
Schlagzeug, Lotosflöte, ſingender Stahlplatte und ſingender Säge 
bekanntgemacht. Eintritt nur 50 Gr. (4189 ** 


ET — — 
e. Aus dem Kreiſe Enlm, 25. März. Am Mittwoch 


wurde der Gaſthausbeſitzer Ernſt Defterle in Zakrezewo 
zur letzten Ruhe begleitet. Der Verſtorbene war ein Nach⸗ 


kommeeiner von Friedrich d. Gr. aus Württem⸗ 


berg zur Beſiedelung des Culmer Landes herbeigeruſenen 
Schwabenfamilie. Der Urahn hatte ſich an der Kreu⸗ 
zung der Landſtraße Culm—Culmſee— Thorn, wo die Land⸗ 
ſtraßen nach Briefen und Graudenz abzweigten, angefiedelt 
und eine Gaſtwirtſchaft eingerichtet. 
preußiſchen Poſten wurde dem Koloniſten Oeſterle auch die 
Prithalterei übertragen. Dieſelbe nahm beſonders nach Bau 
der Kunſtſtraßen einen großen Aufſchwung. ährend bis 
dahin die Poſtwagen von Graudenz direkt über Liſſewo nach 
Culmſee fuhren, benutzten fie die Chauſſee bis Kl. Czuſte 
Abbau, Gaſthaus Oeſterle. Von dort ging es weiter 


nötigen Beiwagen zu ſtellen. Es wurde auch ein Poſtamt 
eingerichtet. Da beſonders bei Hochwaſſer und Eisgang auf 
der Weichſel der ganze Poſtverkehr ſich nach Marienburg und 


ſpäter nach Erbauung der Thorn— Inſterburger Bahn auch 


nach Thorn zog, war die Poſthalterei Kl. Czuſte eine Haupt⸗ 
verkehrsſtelle und für den Beſitzer eine Goldarube. Das 


Getreide des Kreiſes Eulm mußte zum großen Teil an diefem 


Gaſthauſe vorbei nach Culm zur Weichſel oder ſpäter zur 


Bahnſtation Terespol geſchafft werden. Ebenſo verkehrten * 


Thorn. 


Gebe hiermit bekannt, d 


ich am 18. 1. 


ch Torun, S elmisska 36, 1, 
3 1 


5 


Fahrrädern 


417] Deutſche Rundſchau — Danziger Zeitung 


allz 


tung — Lokal⸗Anzeiger — Der Tag 
B. 3. am Mittag — Volks⸗ i 
Zeitung — Berliner Illu 
ſtrierte Zeitung - Mün⸗ } 


F f | ener Jlluſrierte Brelie e. 

nee bestellung Gemüsesamen Scberls Magazin er 5 U 
— Ersatzteile empfehlen: Blumensamen Koralle = Die praktiſche Ber- 
n Pflüge a232 garantiert sortenecht u, keimfähig linerin — Die Dame — Die Woche 
| Kultivatoren Grassam en la Der deutſche Rundfunk und viele andere 

Eggen 0 heise 9763 besieht man prompt durch die Zeitungs 

dae. Fa.Geschwister Hagdek erg 

Agel O. been © anne ae Juftus Wallis, Torun 


Hackmaschinen 


. Plymouth IE 
ods, jährige 
u. alle anderen 


Spezial⸗Zucht, durch 
ne 
werge, Silb. Bau 
Seer. Kılteu Bort. ert. Geräte 


Grams, Grudziadz. neu u. gebraucht. 


zeisten SIE. | gqam s Resser 
Landwirte! 


Schickt schon jetzt 
Eure 4245 


Dreschapparate 


u. sonstige landwirt- 


Grudzigdz am Bahnhof. 


Karfreitag, 
den 2. April 1926 
um 6 Uhr, in der 


evangl. Kirche 


und Sinsalademie, 
Soliſten: 

Frau Trude 
(Sopran), ® 
Tomaſzeweki (Orgel). 
Dirigent: Mufitdir, 
Alfr. Hetſchio. 40% 
Eintr. 2. 1. 1.50, 0.50 zL 


für Mähe- u. andere 
Maschinen. 


Hodam&Ressier 


Maschinenfabrik 
Grudziadz am Bahnhof, 


He 
tof. Sen. 


91 * 


Jözefa Wybickisgo 37 
(Marienwerderstraße ) 


z: Gärtnerei 


Maschinenfabrik 63 3 Uhr, 
24412 x anentur Männer 

ee 
Deutſche Bühne Grudzildz. 


Sonntag, den 28. März 26 


schaftlichen Hasabi, nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe: 
Reparatur. Kirchenkonzert Fremden⸗ u. Volisvorſtellung 
Bestellt schon ere Mitwirkende Bereine, zu ermäßigten Preiſen. 
Ersatzteile N.-A. Siedertafel Zum letzten Male! 


a 3 
iich to „De Frau ohne Kuß“. Sch 4 


Operette in 3 Alten von Richard $ 8 
f N Muſik von Walter Kollo. 
Ende kurz nach 6 Ahr. 
Eintrittskarten im Geihäftssimnter. ulica M. 
Mickiewicza Nr. 15, 


Sderoka Nr. 34. 3835 


üntereiht En: 
In und e bem e 
und Klavier erteilt|m. großem Em 
Adamska, langjährige raum, in gu = 82. 
Lehrerin, u: 5 
des Sukienniczag. II. Et. vermieten, 


v. Jeuner. Torun, 


wa (Sartenſtr.) 9. 
hält Herr 


raturen (auch 
v. Flügeln u. Harmo⸗ 
niums werd. a.ihriftl. 
od. mündl. Beſtellun 
gut und fahmännike der 
ausgef. Nehme auch 
Ueberlandbeitellungen 
an. Klavierſtimmer u. 
nitrumentenmacher 
arol Schulz, Tor 


Damen und 


chine uſw. ! 
Direktor Kergen, 


— — 
2 Schüler od. Schüler⸗ 


auch Wa arbeitet, 
ſucht Beſchäftigung in 
u. außer dem Haufe 


us 
40% Proſta 5, 1, linis. 


al 


Mit Einrichtung der 


nach 
Culm und Thorn. Es mußten in der Poſthalterei Kl. Czuſte 


ſtets eine Aazahl Poſtpferde bereitgehalten werden, um die 


hinen Klempner⸗ Eingang von Neuheiten %. von — cin Che 50 eu. Subfe) = 


geitungen .3eitjcriften 


Berliner Tageblatt — Voſſiſche Zei. 


1 


Gegründet 185. 
Photogr. Atelier 
ſchäftslage, ſofort zu 
47 
Laztenna 28, 2 Trepp. 


ul. cochangwsklego 18, l. Toruß, Zeglarsla 28. E 


finden 


— 


: 


* 


dr 


7 


14 


4 


4 


v. Lande web. Ae 1 


5 5 die Herden von Maſtvieh auf dieſer Straße zu den Ver⸗ 


i zur norhanden fein, zur Aufnahme von Geſpannen und 
ich. Dieſe Straßenkreuzung wurde allgemein nur nach 
dem Namen des Gaſthausbeſitzers Oeſterle genannt. Später 
zildete ſich eine Konkurrenz. Ein ehemaliger Pächter des 
Gaſthauſes baute dicht daneben auf dem Nachbargrundſtück 
ein zweites. Neben dem alten weißen Krug war noch der 
neue rote. Es kamen andere Zeiten. Der Bahnbau Korna⸗ 
towo—Culm brachte wohl viel Leben und geſchäftlichen Auf⸗ 
ttieg, aber nach Verkehr der Bahn fielen die Poſten fort. Das 
Poſtamt und die Poſthalterei gingen ein. Dafür brachte der 
nahe Bahnhof einigen Erſatz. Der Verſtorbene pachtete zu⸗ 
eerſt den weißen Krug von feinem Bruder und kaufte dann 
den roten, ſo daß beide Gaſthäuſer eine lange Reihe von 
Jahren im Beſitz der Familie Oeſterle waren. Der weiße 
Krug ging in anderen Beſitz über. Sein Beſitzer verſtarb. 
Nun iſt auch der Beſitzer des roten Kruges nach faſt 40jähriger 
Tätigkeit als Gaſtwirt verſtorben und der Name, der weit 
über hundert Jahre mit der Scholle und Gegend eng ver⸗ 
bunden geweſen iſt und einen guten Klang hatte, wird in ab⸗ 
ſehbarer Zeit hier vergeſſen werden. 
* dDirſchau (Tezew), 24. März. Schwierigkeiten 
bei den Kohlenladungen an der Weichſel. 
Durch ein Mißgeſchick haben die weiteren Kohlenladungen 
auf die beiden Seeleichter an der Weichſel eine unliebſame 
Sens erfahren. Infolge des zurzeit ziemlich rapiden 
Faallens des Weichſelwaſſers iſt eine der beiden auf Prähmen 
aufgebauten Laderampen ſchwer beſchädigt worden und da⸗ 
durch zurzeit unbenutzbar. Ihre Wiederinſtandſetzung wird 
mehrere Stunden in Anſpruch nehmen. Die Entladung des 
eute Vormittag nun endlich hier eingetroffenen zweiten 
zohlenzuges erhielt dadurch leider eine Verzögerung. Wie 
wir hören, ſollen ſich auch die hier beſchäftigten Arbeitsloſen 
geweigert haben, für den bisher gezahlten Stundenlohn 
weiter zu arbeiten. — Der Schiffsverkehr auf der 
Weichſel hat in dieſen Tagen eine merkliche Belebung 
fahren. Es traf hier u. a. der Dampfer „Goplana“ aus 
Bromberg mit ſechs großen Oderkähnen im Schlepptau ein, 
elche von Danzig leer nach Bromberg bzw. Brahemünde 
ehen, um dort Zucker für Danzig zu laden. Stromab 
paſſierte heute der Warſchauer Dampfer „Miniſter Lubecki“ 


kahn, mit dem Beſtimmungsort Danzig. In den nächſten 
Tagen ſind ſodann noch größere Getreide- und Mehltrans⸗ 
porte von Danzig nach Warſchau hier zu erwarten. 

* Neuenburg (Nowe), 24. März. Im Monat März find 
vier Jahre her, daß die Stadt Neuenburg mit der Wahl 
les Bürgermeiſters Jablonſki eine äußerſt 
günſtige getroffen hatte. Dieſes zeigen die geſamten. zum 
allgemeinen Vorteil veränderten Verhältniſſe. Neben 
ſrößter Sauberkeit im inneren und äußeren Stadtbilde ift 
die finanzielle Lage von N. von Grund auf geordnet wor⸗ 
1. Beſonders hervorheben möchten wir den Bau einer 
Kanaliſation für die Anlieger der mit der einen 
Marktſeite parallel laufenden Hinterſtraße. ſowie die 
Durchführung der vom Schlachthauſe bis zur Bahnhofſtraße 
in erheblicher Länge ſich hinziehenden Lindenſtraße als 
aher Verbindungsweg. Ein beſonderes Verdienſt des 
errn J. iſt die ſoweit gehende Verminderung der 
beitsloſigkeit. daß gegenwärtig nur noch eine ver⸗ 
ſchwindende Mindeſtzahl nicht beſchäftigter Leute am Orte 
vorhanden iſt. Solches erreichte Herr J. beſonders auch 
durch unabläſſige Bemühungen bei höheren Behörden um 


>- 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„ Warſchan (Warszawa), 25. März. Im D-Zug 
a chau betäubt und beraubt . 
e 


‚Haben fih hier heute ſehr zahlreiche Prozeſſionen von Gläu⸗ 
bigen aus der Umgebung ſowie Vertreter 5 1 
Pun 


eurekonſtruierten Bilde eine feierliche hl. Meſſe, an die ſich 
ne Predigt anſchloß. Bei dem Bilde wurden die Holz⸗ 
einfaſſungen mit ſolchen aus Metall erſetzt und die Krone 

das Kleid nicht an das Bild, ſondern an ſpezielle 
allene Vorrichtungen befeſtigt. Profeſſor Rutkowſki 
der Anſicht, daß das Zypreſſenholz, auf welchem das Bild 
efeſtigt iſt, noch gegen 2000 Jahre halten werde. Das Bild 
wurde ſchon mehrere Male erneuert. das vorletzte Mal im 
hre 1682. Neuerdings wurde durch Profeſſor Rutkowſki 
Staub und der Kerzenruß. der ſich in einer Stärke von 
herthalb Millimetern auf dem Bilde feſtgeſetzt hatte, ent⸗ 
Die Reinigung gelang ohne Schaden. Gegenwärtig 
das Bild eine harmonierende Zuſammenſetzung des 
ichen und des weſtlichen Stils. . 


re * 
755 Freie Stadt Danzig. 


„Danzig, 24. März. Eine neue Fiſcherſied⸗ 
ng in Danzig. m Freiſtaat Danzig iſt jetzt bei 


eichſelmünde an der See eine neue Fiſcherſiedlung ent⸗ 
Der ſchlaue Schmuggler. 

1 Von Enſebius Klabums. 5 

Das wunderbare Novemberwetter an der Küſte Floridas 
en auf Kapitän Blacksworths choleriſche Natur keinen 
ruhigenden Einfluß auszuüben. Mit haſtigem Griff holte 
aus der Hoſentaſche einen zerknitterten Brief hervor und 
Jim O'Conell mit höhniſchem Auflachen hin: „Wenn 


glauben willſt!“ 0 


i md Verwaltungsbehörden 


Jim faltete den Brief zuſammen, ſpie den erſt halb“ ver⸗ 
teten Priem über die Reeling und ſagte trocken: „Dann 
n wir eben bei Tage hinein.“ 


m, ihm etwas klarzumachen, was ihm beim Anblick der 
den dicken Schornſteine, die jetzt rauchlos in die Luft 

ten, da die „Gnat“ vor Anker 
A 
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brauchs⸗ und Verladeplätzen. Es mußten daher große Stal⸗ 


Deutſchland optiert hatten. aus dem polniſch 


volver. ohne ſich gegenſeitig zu verletzen. 


erzielt 


die Weichſelbrücke mit einem mit Zucker beladenen Oder⸗ 


weiſung von Holz für die hieſigen Sägewerke. = 


das war Jim gerade recht. 


lag, durch den Kopf ge⸗ f 


IE ar 


fanden, die man als ein vollſtändig neues Fiſcherdorf be⸗ 
trachten kann. 
richtet, und 20-30 weitere ſollen bald gebaut werden. 
Anlaß zu dieſer Neuſiedlung gab die Ausweiſung 
einer größeren Anzahl von Fiſchern, die für 
ewordenen 
Hela. Dieſe Fiſcher find dann mit ihren Motorkuttern⸗ 
nach Danzig übergeſiedelt. Außerdem haben aber auch 
wegen Verſchlechterung der Fiſchereierträge an der Weichſel⸗ 
mündung Fiſcher von der Weichſel die Abſicht, ihren 
Wohnſitz nach dem neuen Fiſcherdorf zu verlegen. 


* Danzig. 25. März. Aufklärung einer Blut⸗ 


tat. Vor einigen Tagen hatte man im Olivaer Walde 
einen durch eine Revolverkugel getöteten Studenten ge⸗ 
funden. Es ſtand bis jetzt nicht feſt, ob es ſich um einen 
Selbſtmord oder um ein Verbrechen handelte. Der Tote, 
Rolf Eggers mit Namen, iſt das Opfer eines ſogenannten 
amerikaniſchen Duells geworden. Der Mörder iſt 
der Student des Maſchinenbaufachs Georg Klingenberg 
und gehört der ſtudentiſchen Verbindung „Rothenburg“ an. 
Er iſt der Sohn eines Lehrers im Bochum Weſtf. und bei 
Culm geboren. Erſt 21 Jahre iſt er alt. Nach dem abge⸗ 
legten Geſtändnis des Klingenberg hatte der blutige Vor⸗ 
gang folgende Urſache: Rolf Eggers, der einzige Sohn eines 
Geldſchrankfabrikanten in Hamburg, beleidigte den 
Klingenberg. Dieſe Beleidigungen erwiderte Klingenberg. 
Man kam überein. daß die gegenſeitig verletzte Ehre nur 
mit dem Revolver gutgemacht werden könne. 
Man traf ſich Montag früh im Schloßgarten Oliva, verſehen 
mit einer Mauſerpiſtole und einem Ladeſtreifen mit ſechs 
Schuß. Eggers, als der ältere der beiden. hatte den Vor⸗ 
rang. Auf eine beſtimmte Diſtanz gab er den erſten Schuß 
auf Klingenberg ab, der fehloing. Darauf erhielt Klingen⸗ 
berg den Revolver und ſchoß ſeinerſeits auf Eggers. Er 
fehlte gleichfalls, und ſo wechſelte man ſechs Mal den Re⸗ 
Aber Sühne für 
die Beleidigungen mußte auf jeden Fall mit dem Revolver 
werden. Man ging nach Hauſe, neue 
Munition holen. Die Fortſetzung des Duells fand am 
Winterberg ſtatt. Klingenberg, der jetzt den erſten Schuß 
hatte, traf ſofort den Rolf Eggers in den Augenwinkel des 
linken Auges an der Naſe. Enaers mußte ſofort tot geweſen 


fein. Klin⸗enberg warf die Piſtole nach dem Mord in den 
Wald. Bis jetzt iſt die Waffe richt aufgefunden worden. 


Klingenberg will der Meinung geweſen ſein, er hätte den 
Eggers nur verwundet. Er begab ſich nach Hauſe, von dort 
nach der Hochſchule und weiter nach Danzig, ſodann wieder 
zurück nach Oliva. Im Lindencafé wurde er verhaftet. 
Bemerlenswert iſt. daß Klingenberg, nachdem Eagers er⸗ 
ſchoſſen war, fortging und ſnäter zurückkam, um ſich die 
Brieftaſche des Eggers anzueianen. Zwiſchen den Beinen 
der Leiche fand man einen Bleiſtift. Bei dem Tatort nur 
eine Studentenkarte. Das ließ darauf ſchließen, daß die 
Brieftaſche und Ausweispapiere entwendet wurden. wobei 
der Bleiſtift entfiel. Klinenberg hat nach ſeinem Geſtänd⸗ 
nis die Brieftaſche geraubt, um einen Raubmord vorzu⸗ 
täuſchen. In dem ſchwarzen Brett der Hochſchule erſah er, 
daß Eggers eine Geldſumme erhalten ſollte. Er erwartete 
den Geldbriefträger, zeigte den Paß des Eggers vor und 
auittierte mit dem Namen des von ihm erſchoſſenen Rolf 
Eggers. Dieſes Geld will Klingenberg unangetaſtet ver⸗ 
ſcharrt haben. Es verlautet jedoch. daß er bei einer Lang⸗ 


fuhrer Bank 100 Rentenmark in Danziger Gulden einge⸗ 
wechſelt hat. 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Aluslandsväſſe ohne Beſcheiniauna des Steneramts. 
Nach einer neuen Verfügung brauchen Antragſteller, die 
einen Auslandspaß wünſchen, die Beſcheinigung des 
Steueramtes, daß fie ihre Steuern bezahlt haben, nicht 
mehr beifügen. un, 


Oſtern beim Militär. 


Das diesjährige Oſterfeſt bringt für das Militär zwei 
dienſtfreie Tage, nämlich den 4. und 5. April. Am 2. April 
wird der Dienſt nur bis 1 Uhr mittags dauern, am 3. April 
bis 12 Uhr. Die Gemeinen mit Ausnahme der Rekruten 
des Jahrganges 1904/II werden einen Ihtäginen Urlaub ers 
halten können und zwar vom 28. d. M. ab. Reiſe⸗ und 
Unterhaltungskoſten werden die Beurlaubten jedoch nicht 
erhalten. Offiziere und Perſonal, das im Zivil⸗ und Ver⸗ 
waltungsdienſt beſchäftigt iſt, haben Anſprüche auf einen 
5 59 Urlaub, der mit dem 1. April angetreten wer⸗ 

en kann. ; 


Militäriſche Meldepflicht in Danzig und im Ausland. 


Alle Offiziere und Mannſchaften der Reſerve und des 
Landſturmes, die auf längere Zeit ins Ausland oder nach 
Danzig fahren, ſeien daran erinnert, daß ſie auf Grund des 
$ 500 der Ausführungsverordnung verſönlich verpflichtet find, 
ſich in einer 14täginen Friſt vorſchriftsmäßig bei der zuſtän⸗ 
digen polniſchen Konſularbehörde zu melden, die ihrem 
Wohnort am nächſten ift, ſowie daß fie verpflichtet find, das 
betreffende Konſulat über jede Anderung ihres ausländiſchen 

* 


Wohnſitzes zu benachrichtigen. 


Schweigſam hörte Blacksworth zu, brummte hier und 
da ein zuſtimmendes „Hum!“ oder „Allright!“ Bald darauf 
gingen beide an Land und ſuchten eine der größten Werften 
auf. Der Beſitzer war ein verſtändiger Mann. Er begriff, 
was zu kun war, und führte Jim und den Kapitän auf einen 
Platz, der ſozuſagen die Rumpelkammer der Werft darſtellte. 
Vor mehreren alten Schornſteinen blieb Jim ſinnend ſtehen. 
Bald hatte er ſeine Wahl getroffen. Es war ein umfang⸗ 
reicher Schornſtein, der hier und da Löcher aufwies. Aber 
5 Das Alte wirkt immer ver⸗ 
trauenerweckender, als das Neue. h 


Vier Tage ſpäter hatte die „Gnat“ an Stelle ihrer ge⸗ 
wohnten zwei Schornſteine drei. Sie ſahen ſich alle wie 
Brüder ähnlich, obwohl der dritte keinen Rauch ausſtieß. 
Aus dem etnfachen Grunde, weil er innen ſauber ausgelegt 
und bis oben hin mit — Rum gefüllt war. Wehmütig dachte 
Blacksworth daran, daß er auf dieſe Weiſe nur die Hälfte 


der ſonſtigen Konterbande mit ſich führte, aber er tröſtete ſich 


mit dem Gedanken: „Beſſer etwas, als nichts!“ und nah 
getroft den Kurs auf Neuyork. f CN 
Er lief im Morgengrauen an und fandte einen Funk⸗ 
ſpruch an die Küſtenſtation. er habe Maſchinendefekt und 
bitte um einen Schlepper. Pünktlich um acht Uhr nahm ein 
kräftiger Schlepper die „Gnat“ ins Tau. Die Zollbehörde 
kam an Bord, fand alles in Ordnung, und die „Gnat“ legte 
ehrbar am Pier an. Coxſon traute feinen Augen und Ohren 
nicht, als Blacksworth ihn auſſuchte und von der Ankunft 
der „feuchten Ladung“ benachrichtigte. Sie war im Hand⸗ 
umdrehen umgeſetzt. und da gerade zum Feſt die prozen⸗ 
tigen Flüſſigkeiten fehlten, war der Verdienſt reichlich. 
Noch zweimal machte die „Gnat“ die Fahrt und fedes⸗ 
mal erlitt fie „Maſchinendefekt“. Die Prohibitionsbehörde 
hatte ſchon lange ein Auge auf die „Guat“ geworfen denn 
regelmäßig nach ihrer Ankunft waren hie und da Männer 
aufgegriffen worden, die keineswegs nach dem Genuß von 


Kaffee oder Limonade dieſen etwas ſchwankenden Gang auf⸗ 


wieſen, der das Axiom „Die gerade Linie iſt der kürzeſte 
Wea zwiſchen zwei Punkten“ Lügen ſtraft. 


Es find bereits zehn neue Häuſer ers, 
Den 


hatten eine ſchliezliche Aufnahme vo fa nde 
lungen ne OBEN und man kechnete damit, aß e erden k 
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Außerdem ift jeder, der ins Ausland und nach Danzta, 
ſei es zur Arbeit oder aus anderen perſönlichen Gründen 
fährt, verpflichtet, nach Anlunft in ſeinem Wohnort dem be⸗ 
treffenden polniſchen Konſulat ſeinen Wohnſitz zu melden. 

Die Nichtanmeldung bei den betreffenden Auslands⸗ 
ſtellen wird nach Rückkehr in das Land ebenſo beſtraft, wie 
eine Vernachläſſigung der Meldebeſtimmungen im Lande. 
Offiziere und Maunſchaften der Reſerve und des Landſturms 


ſind zur Anmeldung ihres ausländiſchen Wohnſitzes bei den 


Konſulaten nicht nur in europäiſchen Ländern, ſondern auch 
in außereuropäiſchen Ländern verpflichtet. 

Ferner wird wiederholt daran erinnert, daß Offiziere 
und Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms auf 
Grund des § 497 der Ausführungsverordnung verpflichtet 
find, nur im Gemeindeamt (Polizeiamt] jede Anderung ihres 
Wohnſitzes innerhalb acht Tagen zu melden. 

Die Anderung des Wohnſitzes iſt gegenwärtig nicht bei 
den Epidenzoffizieren und beim Bezirkskommando anzu⸗ 


melden. 
Geldbriefe nach Rußland. 


Seit dem 15. d. M. werden Wertbriefe nach Rußland 
von über 1000 Frank angenommen. Staatliche Amter und 
Kreditinſtitute können Anweiſungen bis auf die Summe 
von 10 000 Goldfranken verſenden. Den Geldbriefen iſt es 
geſtattet Dokumente und Informationen beizugeben. Über 
andere Sachen darf nicht geſchrieben werden. Paketſendun⸗ 
gen können das Gewicht von 10 Kilo erreichen. 


Schweres Grubenunglück in Oberhauſen. 


Oberhanſen, 25. März. Auf der Zeche Oberhauſen 1—2 
der Gutehoffnunghütte ereignete ſich heute Morgen ein 
ſchweres Unglück dadurch, daß bei der regelmäßigen Seils 
fahrt gegen 6 Uhr 20 Minuten der mit 35 Perſonen beſetzte 
niedergehende Korb in den Schachtſumpf aufſtieß. Von den 
im Korb befindlichen Berrlenten haben wahrſcheinlich ſechs 
bis ſieben Perſonen den Tod gefunden. Die » den wur⸗ 
den teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Bergungsarbeiten 
find noch im Gange. Größeres Unglück wurde dadurch ver- 
hütet, daß der aufwärts gehende Korb unbeſetzt war. Er 
wurde gegen die Seitenwände gezogen, wobei das Zwiſchen⸗ 
geſchirr riß. Die Unterſuchung über die Urſachen des Un⸗ 72 
glücks wurde von den Berabehörden eingeleitet. WW 

Nach einer Meldung der Telegraphen-Union ſollen # 
10—12 Bergleute tödlich verunglückt fein. Doch muß noch 
mit weiteren Verluſten gerechnet werden. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für das 2. Quartal oder April 1926 entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 
für das 2. Quartal. 11,88 zi 
„ den Monat April, . . 3,86 zi 
einſchliehlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Zum [itauiſch⸗lettiſchen Handelsvertrag. Wirtſchaftliche Wer 
handlungen zwiſchen Litauen und Lettland im vorigen Jabre 


lungen ſpäteſtens im Februar weitgehend gefördert werden würden. 
Aus Lettland ſollte ſchon im Februar eine Kommiſſion zu Ver⸗ 
handlungen nach Kowno fahren. Dieſe Fahrt hat nun nicht ſtatt⸗ 
gefunden, vielmehr ſind die Verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit 
vorſchoben. Der litauiſch ⸗ lettiſche Handelsvertrag teilt alſo das 
gleiche Schickſal mit der Zollunion zwiſchen Lettland und Eſtland. 
Auf lettiſcher Seite ſcheinen mancherlei politiſche Störungen gegen 
einen ſolchen Handelsvertrag im Gange zu ſein, aber auch Litauen 
iſt zeitweiſe anſcheinend wenig für Verhandlungen geneigt. So 
wirft man neuerdings den Litauern vor, daß Pläne, wonach Aus⸗ 
länder in Litauen keinen Grundbeſitz haben dürfen und vor⸗ 
handener ausländiſcher Grundbeſitz liquidiert werden ſoll, ſich 
gegen Lettland richten. Sehr unangenehm wird auch in Lettland 
empfunden, daß Litauen das Einreiſeviſum für einmalige Reiſen 
nach Litauen auf 6 Dollar erhöht hat. Auf lettiſcher Seite wünſcht 
man zollfreie Einfuhr von Induſtrieerzeugninen, wie Gummi⸗ 
waren, Motoren, landwirtſchaftliche Geräte uſw. In Litauen ift 
gegenwärtig aber eine Strömung vorhanden, die den Zollſchutz 
am liebſten noch verſchärfen möchte, was natürlich der Wirtſchaft 


keineswegs nützlich ſein kann. 


Die litauiſche Flachsausfuhr. Flachs bildet einen der wich⸗ 
tigſten Ausſuhraxtikel Litauens, und es iſt die einzige Ware, deren 
Ausfuhr ſich auch 1925 noch verhältnismäßig günſtig geſtaltet hat. 
Im Jahre 1925 betrug die Ausfuhr von Flachs 13034 Tonnen im 
Werte von 48 Mill. Dollar, und die Ausfuhr von Leinſaat 20 507 
Tonnen gegenüber 14047 Tonnen Flachs und 18 637 Tonnen Lein⸗ 
ſaat im Jahre 1924. In 1923 hatte die Flachsausfuhr erſt 
7700 Tonnen betragen. Das Ergebnis der Flachsausfuhr iſt um 
ſo mehr zu, beachten, als die Weltmarktpreiſe ſehr niedrig waren 
und die Ausfuhr erſchwert wurde. Man hatte fonit in Litauen 
Br 1 Steigerung der Flachsausfuhr auf 20 000 Tonnen ger 
rechnet. 


—— —-— 


Als die „Gnat“ das dritte Mal einlief, wurde ſie gründ⸗ 
lich von unten bis oben unterſucht. Blacksworth kannte 
Burnett, einen alten Schulkameraden von ihm, recht gut, 
der ſeit vier Jahren bei der Prosihitionspolizei tätig war 
und wegen feiner Tüchtigkeit am Neunvorker Hafen Dienit 
verrichtete. Es freute ihn doppelt, ihn, der ſchon fo viele 
„Bootlegger“ zur Strecke gebracht, zu ſoppen. 

Burnett blieb noch einen Augenblick, als die anderen 
Zollbeamten und Prohibitionsagenten das Fallreep bes 
ſtiegen, ſah Blacksworth ſcharf ins Auge und ſagte leiſe: 
„John, du haſt Schnaps an Bord!“ 

Achſelzuckend blies Blacksworth aus ſeiner Schänpfeife 
zwei mächtige Rauchwolken in die Luft und fragte diplo⸗ 
matiſch: „Haſt du welchen gefunden. William?“ 

Burnett ſchüttelte den Kopf. „Nein aber gerochen.“ 

Spöttiſch meinte der Kapitän: „Alle Achtung von deiner 
guten Naſe. Aber ſie hat dich betrogen. Kauf dir eine 
andere.“ b 

„Ich gebe dir mein Wort: Ich laſſe dich nicht auffliegen. 
Ich bin bloß neugierig, wo du das Zeug verſteckt haſt.“ 

„Dein Wort? Gut. Warſt ja immer eine alte ehrliche 
Haut. Komm mal nach unten.“ | 

Beide ſtiegen hinab in den Maſchinenraum. Die Mas 
ſchine lag wie ein totes Ungeheuer da. Blacksworth griff 
nach einem Glaſe und hielt es unter den Hahn einer arm⸗ 
dicken Röhre: es füllte ſich mit einer Flüſſigkeit, die Bur⸗ 
netts feine Naſe als Rum beſter Qualität bezeichnete. Sein 
Blick hatte etwas WMehmütiges, als er das Glas prüfend 
gegen das Licht hielt. h 

Blacksworth konnte Gedanken leſen. „Trink nur. Hier 
ſieht's doch keiner. Kaunſt eine halbe Gallone fürs seit 
frienen.” Und Burnett drückte ihm dankbar die Hand. Als 
ſie wieder an DA ainoen. fragte er: „Mir war doch vorhin, 
als ob es nach Schnaps röche?“ f 

„So?“ tat der Kanitän verwundert, „dann wird wohl 
ein Schornſtein etwas leck fein.“ 

Da aging Burnett ein Licht auf. Er hielt aber e 


und Kapitän Blacksworth das ſeine 
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Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- |. Brüel und Mailand lagen feſter, während alle anderen unver⸗ 2 5 Er 5 r : — 
fügung im „Monitor Polski“ für den 26. März auf 5,2505 Zloty ſeſt - ümbert lieben, Srozent des Deu eiae Für den Gofbrubel Me 160. Juli 188, ter. V 
ahlte 424. Die Abgab Hold Weizenmehl für 100 ke 33,25—36,50, rubig. Roggenmehl 23,00 . 


geſetzt. ix 22 bi ie 9 old war heute größe 
» | zahlte man 4,22 bis 4.24. Die Abgabe von G 5 größer, bis 25,0 etwas ſchwächer. Teizentleie 10,50—10,60. feſter. Roggen⸗ 


Der Zloty am 25. März. Danzig: Ztoty 64.67 —64.83 als an den Tagen zuvor. Staatliche Papiere waren ohne bemer⸗ 5 2 

Ueberweisung Warſchau 64.64-64.81, Berlin: Zloty 51,98 bis | kenswerte Veränderung. Boden⸗ Pfandbriefe ſchwächer. Dagegen tleie 9.60 —10. feſter. Leinſaat für 1000 Kg. 340-350, ruhig. 
515 Ueberweiſung Warſchau. Poſen oder Kattowitz 52.31 haben ſich die Zloty » Kreditbriefe und Obligationen der Stadt Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
Her 52,59, Zürich; Ueberweiſung Warſchau 623,50, London: | Warſchau verbeſſert. Zum eriten Mal wurden heute auf der Börſe | 25—31,00. kleine Speiſeerbſen 23 25. Zuttererbien 19—21, Peluſchken 
eberweiſung Warſchau 37,00, Neunort: Ueberweiſung Warſchau die zehnprozentigen Obligationen der Landeskreditgeſellſchaft 20,00 — 21,00, Ackerbohnen 20,00 — 21,00, Wicken 23.0026, 00, bl. Lupinen 
1275, Czernowitz: Ueberwei ung Warſchau 31,00, Butareit: | notiert. Ihr Kurs betrug 90 31. Der Verkehr auf dem Aktienmarkt J 11.50— 12.50, gelbe Lupinen 14.00 14.50, Serradella, e 
rocken 


Ueberweiſung Warſchau 31.00. Wien: Jtoty 88,50 — 89,50, Ueber⸗ war ſehr belebt, die Kurſe ſind jedoch infolge Realiſationen gefallen. neue 26,00 — 29,00, Rapskuchen —.—, Leinkuchen — , 
ſchnitzei prompt 8.80 9,00. Sojaſchrot 18,40 18,80. Kartoffelflocken 


weiiung Warichau 88.75 89.23. Prag; Zloty 418.50—4 21,50, Ueber⸗ : 5 
TTTTTTTTTCTCTCCCTCCCCCCCTCCCTTCTCCCCTCCCCTCCC Bantaaen: | 17° 7 
Rx 100 Reichsmark -,— Gd. —— Br. 100 Zlotn 64,67 Gd. 64,83 
Berliner Deviſenkurle. Br. 1 amerit, Dollar —,- Gb. —,— Dr. Lande Gonbon 25.1950 
zu ; Ni 69..25,1950 Br. — Zelear. Auszahlungen: London und Ster⸗ 4 
ker, Für deahtloſe Ausſah Ii Nane: i Marz ling . Gd. — Sr. Berlin in Reihsmart 123,196 Gd. 123,504 Kleine Rundſchau 
ſage lung in deutſcher Mark 25. März 24. März Br., Neuyort —. — Gd. —.— Br. Holland 100 Gulden —.— Gd. 0 
— ae —— ze hs Be Tish Br I . 147 Bi ae Wa ch er * Des Boxers peiulichſtes Erlebnis. Das „Petit Jour⸗ 
—.— S — — Nd r. arſchau > 1 > Das „ 
880 5. 64,8 en nal“, das zurzeit die Lebenserinnerungen des großen Boxers 


— [Buenos⸗Aires 1 Bei. 
Dempſey veröffentlicht, erzählt, wie aus Paris berichtet 


I, Kanada .. I Dollar] 4.178 4.186 4.18 4.19 
7.3% J 28 817 | 1.921 1.808 | 1,912 üriher Börſe vom 25. März. Amtlich“ Neunork 5,197, nn } A ee 2 
3% |Javan .:. 1 Demi az | naar 1 ne ß wird, DauE DaF Dem Teen DeE MOzerE ar ray = 
59, enden 13. Stel 20.898 | 20.450 | 20.589 220 | 2091. Holland Knee Butareit 2157, eriin 123,65, ee 2 1 ——— e ee, e 
% Neuvork. . Dollar 4.195 4.205 2.195 4.205 oltti ür: 1 Dollar, gr. Scheine - e ſtets eine Qual, wenn er irgendwo in 
0 Tie Tant T zahlt heute f einer Geſellſchaft eine Rede halten ſollte. Da er nun 


0.594 | 0.601 | 0.606 | 0.608 7,99 3, do. kl. Scheine 7,90 31, 1 Pfund Sterling 33,41 J. 5 
4.748 | 4255 | 4.245 | 4,255 100 franz. Franken 27.60 J. 100 Schweizer Franken 152.12 St, oft aufgefordert wurde, Trinkſprüche zu halten, hatte ihm 


188.14 | 168,55 | 167.14 168,56 100 deutihe Mark 188.00 Zl. Danziger Gulden 152,42 31, öſterr. ein guter Freund einen ſolchen ausgearbeitet, den dann 


— Riode Janeirol Milr. 
En Uruguay 1 Goldpei. 


40% Amſterdam . 100 Fl. 
779 Ard n job Fre . 1830 Mage on Krone 111,43 31. tſchech. Krone 23.40 Zloty. Dempfey nach langen Bemühungen auswendig gelernt hatte. 
5% Danzig . 100 Guld, | 80.88 81.99 80.89 | 81.09 Alkti kt. Dieſer für alle Angelegenheiten paſſende Trinkſpruch hatte 
7.5% J Seliinafors 100 fi. M.] 10.554 | 10,594 10.554 | 10,594 enmarkt. folgenden Wortlaut: „Jedesmal, wenn ich öffentlich das 
2% Italien .. 100 Lira] 16.85 | 16,90 |; 16.86 | 16,90 Pofener Börſe vom 25. März. Wertpapiere und Obli⸗ Wort ergreifen ſoll, muß ich an den großen Iren denken, der 
53.5 Jugoflavien 100 Din. 7.335 7.405 7.385 7.405 gationen. aproz. Voſener Pfandbriefe alt 80,00. öproz. liſty einmal geſagt hat: Ich bin kein großer Redner, aber ein 
5% Aobendagen 190 Kr. 119.03 | 110.86 | 110.09 115.7 öbozewe 5, 70—5 50. Lproz. dolar. liſty 880-370. — Banz | Gentleman. Wenn ihr wollt, daß ich euch binaushoxe jo 


21.293 21.345 | 21.325 | 21.375 ktien: Bank Przemyſt. 1.2. Em. 0,60. Bank Sp. Bar. 1. bis i ich ni ieſes? 
3374 4888 25.71 | 8908 11. Em. 400. dre fen Bareilomifi 1.7. Em, VVV . DI 
14.66 14.72 14.818 | 14655 080. Gegielffi 1-9. Em. 650. Centr. Stor 1.—5. Em. 0,20. 0 Rede. Gi ich das meinige.“ Das war feine 
77TTTWVJ)JJJ!J!!!TCE!;;0)0ßßͥ̃ ̃ Ü˙ò r ,, 
50.77 | 80,97 | 80,73 | 80,93 Roman May 1.5. Em. 19,00, Sp. Draenna 1.7. Em. 0,22. | in Vancouver ſollte Dempſey wieder eine Rede halten. Hier 
3.027 3.037 3,03 2,04 Wytw. Chem. 1.6. Em. 082. Tendenz: unverändert. nun ereignete ſich das peinlichſte Ereignis feines Lebens. 
; ; i Ein Freund kannte die Schwäche des großen Boxers und 
11248 112.76 | 112,51 112.79 Produktenmarkt. = en, ihm. Als Dempfey nun das Wort über⸗ 
8875 835 73 5 2 8 Amtlich.) geben wurde zitterte er am ganzen Leibe. Er koante keine 
835 5 S on... 92 14 50 bis ——, | Silbe hervorbringen. Endlich ſtotterte er einige Worte her⸗ 
0 h vor und ſagte: „Mein Vorredner hat bereits das geſagt, 


9°, Liſſabon 100 Eleuto 
6%, Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 
6 Boris 100 Fre. 
a," Praa . 100 Ar. 
% Schweiz .. 100 Fre. 
10% | Sofia... 100 Leva 
48% Spanien . . 100 Peſ. 
5 % Stockholm. 100 Kr. 
9% [Wien. . 100 Sch. 
ir %, | Budapeit 100000. Kr. 
2% J Warſchau . 100 31. 
Warſchauer Börſe vom 25. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 31,87 31,95 31,80, Holland 317,50, 318.2931671. London 


Weizen rot —.—. Roggen 8 20 bis —.—. Futtergerſte 7,75—8,00, 
Gerſte 8.258,75, Hafer 3,375—8,59, kleine Erbſen —.— bis —,—, 


was ich habe jagen wollen.“ 


* (gbematigeie t in Polen 
wohnende Auslands- 
deutſche erhalt. koſten⸗⸗ 
los Auskunft, wie ſie 
Entſchädigung für ihre 


lim Auslande während 

= e Snaden ke a | 
8 üise- und Blumensamen 
5 „ens, Klee- und Feldsamen 


Offeriere: 


Geradella 


letzter Ernte, z. Saat 


Stedzwiebeln 


Zittauer, runde 
ſomie: 


3 aus erstklassigen in- u. ausländischen Züchterslen 
EN) 200 empfiehlt 


St. Szukalski 


Bydgoszcz, Dworcowa 95a, 
Samengrobhandlung. 


lch bringe zu besonders günstigen Preisen: 


Herren-Konfektion: | Damen-Konfektion: 
Herren-Anzug natisars 2. Damen-Mantel 


9 
Wer, e 


N 5 Tuch. ce. gr | r 85 25.00 g rnaoptsslet . Malnönig Teleln so. releton 1162 
HETTEN-ÄNZUB s 15 2.2 . Dan Klee vr Preisliste auf Wunsch gratis und franko. IR 
Herr -Anzu ee Dam.-Tuchmantel uns ee 5 72 DR: tu rn n rn PERF LEERE OR } 

Ae neee au) d dere 8868 JUAN l Srasiosien ——— 


He er . Saalgelreideu. 1 — 

bree eue 485 38.00 Damen-Mantel s 2) Aunfidünger Willi Kirchhoff, zwinge fle 
3 Boston, — ch und Tr un: &t. Szukalski, % liefert y 

herren Anzı | ar ue 5488 8.00 U) dle 1 2 jompressorloseDieselmotoren 

Kammg,- Anzug . 95.00 Damen-Mantel ER: 3 62 Sauggas-Motoren e Hile-Werke 


rs 

pa. Ausf., Ersatzf. Mas 5. 00 Gabardine u. Tuch. feiner eee * 5 Ne 

Geschmack, Modellkon- 97 00 . 2 NN 5 0 \ in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 

H. Garb,-Anzug 775 95.00 tekon. . ... 88.00 dl.UU BR „göotpreile ANA X Milllerei-Maschingn, vagen, kennen 

hoch. St Bra. . H 2.00 98 Mädchen- Mantel Selle d ee MESZ J Schälmaschine,Universum 
3 2 erbe und für 8 . N 3 

Paletois und Gummi-Mäntel | reer. Aust. aus ns rien nenen. Mr 5 \ Wasseriurhinen ene Ya 


— Pascha‘ 


in großer Auswahl und sehr preiswert . a x Habe ein Lager in aus · 
Seen 34.60 00 an 2 USE Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 
; Auch werden jämtliche Zahlungen. — Beste Referenzen. 2251 


U en angefertigt. 
Aal, Malborsta 18. 


te Ver- Stoffen . 24.00 
Burseh Anzug. 28.00 Daman- u. Bacxfisch- 


Kinder -Stoff-Anzüge 12.0 Kleider asche r 1100 


2 


. :..:. ——— — . ß ů — ˖ç§—«2 N TERROR TUgIERFUagns- 
I Ren des Bürgerkomitees 
tür die Arbeitslosen. 
5 U us 0 Das Komitee auiıtiert über den Empfang ' 
8 7 nachstehender Gaben, die bis zum 25. März d. JS. 
relefon 212 Gniezno Telefon 212 eingegangen sind: 
liefert aus großen Beständen für die 


Fa. Selig Salomon 20 21. Fa. Wesolowska, ' 


Gdanska 1, 15 zi, Fa. Bracia Brauer 30 zit, 
in bekannter Güte un |selkowski 10 2 Steller 5 Al. Kara i Hortencja 


derstoffen 8.00, 10.00 


Schuhwaren 


bedeutend im Preise herabgesetzt. 


Zu ebenfalls billigen Preisen 


alle Artikel unseres Lagers, wie Kleiderstofte, 
Herrenstoffe, Weißwäaren und Wäsche, 


Beachten Sie unsere Schaufenster. 26 und Ziersträucher, 10 zi, Buchhandlung J, Idzikowski 5 zi, Fa. 


35 Conifören, Rosen, Hecken- und Staudenpflanzen usw. Adam Ziemski 5 21. Unleserlich 5 l. Fa. 
RA = t / A . Preis- und Sortenverzeichnis wird auf Verlangen frei zugestellt. 
Flatauer Nast. 

SWIECIE n. W. 


st’dt- Krankenkasse 28.35 2, Fa. Abr. Fried- 
laender 10 21. Szmelter 1 Wesolowski 5 2. 


die Mitglieder des Magistrats 39,45 __zi, 
Verein städtischer Beamten 238,62 zi, Stechel 
20 21, Fa. Unja 15 21. Szxdlowski 50 Pfund 


Toclegenetstäuf N Bruteler 


Aepfel, Fa. Labura 5 2, Fa. Otto Kriese 5 zf, 
Chwiatkowski 5 zt, Burzynski 5 . Fa. „Hart- 
10 Eikotäe, (MeIhe Irhinnton) 


a, „Carmel“ 5 21. Grabinanowski i Ska 20 24, 
wie“ 10 zt. Fa. Leon Kamnıtzer“ 5 zl. Bracia 


Imnibus⸗Karoſſerie. ſehr g. erhalt., höchſtpräm. Abſtamm. Schulz 5 Pfund Speck, J. Chlebowski 1 l ar 


Suche zu ſof. verträgl, 1 > 7 N 9 
ö 0 22 > . Mn 8 8. i a tab den. alte Schuhe, W. Weynerowski i Syn 5 zi, 
Mieter mit : = Nr 1 Opel 1 Motor, n N . 90 Sick. N. Durynk 5 u, Sekowski 5 21, Maciaszkowa 
A ee e e | . neu überholt, en fr zu K. N. 5. . Jed B l 
s Teilhaber ür mein D U N Dzi 2 6 5 n 85 zum Her uchthähne] A ukolt 5 21. N. N. „ Jasinski f 
ier = f 1 115 8 2 3 us deut g. Czesanka 5 A, Karl Paule 20 21. Stefan 
Near Zayn, 1 q zialyn, P. UNIGZN 1 Nagani Bier: bis Füniſtzer, aa Import. me, |Hübschmann 20 2. Fa, Textil: 30 Kl J. Che- 
Mobng, mit we eren a sucht jede Summe a C 1 F. M. Reibe, boweki 1 Parr gebrauchte Schuhe, St. Sau 
00 vi ihr eigenes gut. — — — —h A 1 Studebaler a Cechsſitzer, P. S., Kucera kalski 5 = B 5 2 Rx 


ſehr gut erhalten, 


>" R ‚9; \Hoffmann'sKRoch- 
1 Studebaler⸗Vierſitzer, 8. xümmel-käseı 

ſehr gut erhalten, a Na ‚rungsmit- 

ſtehen billig zum Verkauf 4242 F e 1 


5 2 5 . Schacht. 11 geg. Vor- 
Ss undufltie: Werke A.-G., Damage e 


Geſch. betr, kann. Perf. 

Vorſt., Rüdipr. a. Ori 
u. Stelle Bedingung. 

Kryger. 1172 
Nowemiaito n. D. 


Gold Einer. 15 5 


(—) Laskows zi, przewodn. seicji inansowei. 
... . ̃ — ri 


Schienen 


ca. 50 tons, 65 mm hoch, gut er- 
halten, auch in klein. Quantitäten 


Haupner'sche Autokrotalmarken 


ohne Nummer 
zur sofortigen Lieferung und bittet um Offerte. 


Brillanten 
kauft B. Grawunder. ——— DEF” billig abzugeben. 
a 1 Käserel G. Hofimann,] Offerten an Annoncen⸗Expedition „Pax“. 
Babnbofftr. 20, Reitergafie 12/15. Tel. 36, 155 U. 7803. Dworzyska, p. Chelmno. Oydgoszes, Dworcowa 72 unter Nr. 58.352 


/ 


Zahntechnikerin — 
für Kautſchuk u. Metall 


mit guten Zeugn. und 

. Empfehlg. ſucht ſich zu 
Theoretisch u. prakt. verändern. Bevorzugt 
gebildet. Berufsland⸗ Bydzoszez. Off. unter 


N „Gſchſt. d. 3. „ 
FE Diele wissen es 
Be in Mort und Wi ktin bder ötüke . p 181 

1. 7. 26 Stellung als in all. Zweigen eines reiser a 18 8 
alteiniger bezw. Haushalts. Off. unt 


chrift mächtig, mit 
ſucht Stellung bei 
Aer ee Imit. Perserteppiche 


beiten Zeugniſſen, bis⸗ 
her in ungelündigter alter. Herrſchaften od. 
Stellung, ſucht vom einz. Herrn. Erfahren 


um ſich in d 1 . 
evtl. Pachtadminiſtrat. n 0 50% 100 150 200x300 300x400 60 12 200x300 250830 
yon 300-500 Morgen. können, wo Koch⸗ 38 62.— 131.— 286. — 1 25.— 212.— 328.— 
an 2 Geſcht. d. Ge. De 8 doppelseitig, dauerhaftes Gewebe, prächtige Perser · Kopien praktischer Gebrauchsteppich, aparte Künstlerzeichnungen. 


Mädchen vom Lande 


eee,  Axminster Plüschteppiche 


Zeugn. vorhand. Off. feinsten Zeichnungen in modernem und Perserstil 


unter R. 2596 an die 
r Geſchäftsſtelle dieſ. ei. Ztg. 


Berufsland 5 
ame m e . Mädchen (Maife), . 
287 alt, mit all, häusl. 

Be vertr., ſucht v. ſo⸗ 
am r. aleich od. 1. Apr. Stelle, 
Offert. unt. S. . an 


Mekka-Smyrna u. Tournay-Teppiche 


mächtig. Beſitze höh, Gärtnerstochter 


Lande, d. 
1 6jähr, Stüged Hausfr einige 5 Sonntags geöffnet: Gdanska 165 Sonntags geöffnet! 
elefon 14-49. 


auf groß. Gütern. I in Ste 0 
‚geweß, gern 
Holt Off, unt. N. 3917 2610 it, ſucht ab 1. 4. 


a.d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 2 ab 15. 4. 26 in 8 
5 Stadt. od. Landhaus⸗ 
Fölſtmann halt Stellung, Gefl 
1 fe erb. unt. J. Du 5 
früher Kgl., 30 J. alt, i 
verh., auf Kgl. Ober: 


d. Geſchäftsſt. 
Fee g. de, Werlkme eiſter 


ule b 5 
Sm ck der felbit Hand anlegt, Danzig. Staatsbürger, 


Offerten unt. J. 422136 Jahre alt, verh., evang., ſucht Stellung 


e bein Möbeltiſchlerei. 


Junger vun Mann Gefl. Off. unt. M. 3907 an die Filiale der 
ſucht Stellg. in Eſſen⸗ Rundſchau in Dzialdowo erbeten. 
od. Kolonialwaren von 
ſofort od. ſpäter, 22 J. 
alt, epgl., der deutſch. 
u. poln. Spr. mächtig. 
Off. unt. D. 4178 an die 
Gſchſt. d. Ot. Rdſch. erb. 


Junger Mann. 28 J. 
alt, im Deutichen und 
Pol niſch. gut bewand., 
mit gut. Schulbildung. 
ſucht v. ſof. eine Stell. 


als Pürgporſteher 


bei ein. Rechtsanwalt 
oder ſonſt einen guten 
Büropoſten im Außen⸗ 
betrieb, bei einer diſch. 
Firma nicht ausgeſchl. 


Le 
efien- 


Einige Beispiele aus dem grossen Sortiment: 


@ 


40 Wasserbecher, klein 0.93 
7 Teegläser, glatte 0.95 


bekannt in vornehmen ö 5 1 Buiterdose 
Kreiſen, könnte eventl. Mi sr... „„ 0.95 
‚Güterleiter eines Be⸗ . 1 Zuckerdose 


triebes jein und ute 1 Butterdose * V 
Kundſchaft inzußleh. herzhaft und angenehm | 1 Salzgefäß } . 
Off. u. N. 2584 an die 1 „Die Teemischun 4 Teller, Steingut 0,95 
e die 2 85 Fir de g 3 3 Teller, Porzellan, mit kleinen Fehlern ...... 0.95 
‚4 auch bei dauerndemGenuss 1 Fruchtschale auf Fus eee 0.08 
6 Kuchenteller, verschiedene Muster . 0.95 


8 f 
0 4 Tischmesser mit schwarzem Heft.. 0.93 


Baftinenneier re ˙ EE INT 008 


Praktiker, Ze — BL Kartoffelreibe und i Küchenmesser .. 0.95 


ge: Maſchinenſchloſſer, © 


rm im Drehen, verh., 
evgl., ſucht per 1. 4. od. 
ande Stellung. Suchen⸗ 

6 Or ri T ͤ K ee OB 

! Sturckaratte mit Glas -... 5 1.85 

1 Frucht aufsatz ve ... 495 


er iſt 40 J. alt u.jeıt| & 
1906 in größ. Sögewerk 


mit Unterbr. tätig gew., 
mit Führung u. Repa⸗ Itooni en me. 
ratur. ſämtl. Maſchinen 


u. Motor., ſow. Neuan⸗ der 


lag., mit elektr. Licht, 6 Teegläser, geschliffen” EEE „ 1.95 
eltern aufs Chriſtuskirche 7 FE grand Schliff 185 
eſte vertr., i riegs⸗ iſt nt Ardin lere —— 2 0 

zeit als Elekt t. iſt zu beiten. Herren oder Damen, welche . 
8 Fang Meritgearb, Mut gunfie Muiit Deritänbnis Haben, mönen ih] 7 . 8 


melden bei Pfarrer Wurmbach. 2 
der deutich. u. polnisch. . einde. 50 1 Zuckerdose 


Spr. mächt. Stehe in 

etünd, Stellung weg. Suche von ſofort 5 1 Butterdose Zusammen 2 1.95 

Se Seth er Vorſchultet f ee e 

T ee e f echmiedegelelen für zirka 60 Leute ab 1 Nagelbürste } W Senna. EUR 

orunskie brzedmissele. auf Kutſchwagenbau, I. 4. geſucht. Bewerb. Aufwischlappen 1.05 
einen mit eugniſſen nur 1 Schrubber mit Stiel „„ . 


perſönlich. 44% 
Gürtnergenitte | Alkeunaget Be e . 
19 Jahre alt, fucht fo. Packierer enn Ferne Bom, 
Stellung. Deutih u bei Rot und Logis 4244 Chauffeur Nener 


polniſch. Angebote an 1 
b ey. d aschbrett 
4 3 Strzelno, Wagen ſabrit Ba 5 1 Schock Eu, Nee RE 
ul. Koseiuszki 1031475 poln. Führerſch. uns 1 Wäsch»leine 
Hber: verh. bevorz., auf gr. 6 Weingläser auf hohem Roßhaar 2.98 


Gut in Terms en 1 Eisenfopf mit Deckel . 8.98 
61. 100 Leute 


ſof, geſ. Off, unt. K. 1 Handfeger, Roßhaar 
ſchweize 4222 a. d. Eh. d. Zia. 1 Gemüllschaufel h Sete eeeeee 2.35 
gute ſtarke Saiſonar⸗ 


für Aweize be wi 1 Butterglocke, geschliffen . 2.95 


Stck. Vieh, z. 1. 4. ge⸗ & Groggläser, dünn welsnene. seen 2.08 
beiter bei 30-50 zi pro 
opt, Ciiherhen Kane faßt Nur Bewerb. m. ärtner VVVVVFVVFVVVC | 


beſten Empfehlungen 
. heut, Möller, wollen ſich meiden. au 3|dereinen Lehrlingſtellt, 1 Paar Bestecke, Solinger Stall... 2.98 


Goliorli.p. Morzeszezun Goertz, Gor 
ß aehöwio | findet 1.April Stel» 
pow. Starogard. 407 (Rittergut Hochheim), . Slim . 
Suche 3 Nr el 0 e ere bei Kornatowo. 
Du e zum ſofortigen 
zur Exlernung des ka einen Js Hnusdiener 


Kellner zaches. 4 
Vorkenntniſſe vorhand. tüchtigen be na ei 1 Hlaarbes en ä ＋* 222 3.93 


Bin 22 Jahre alt u. der Mill li 5 1 Küchengarnitur, Holz, . 3.95 
deutſch. u. poln. Sprache eine k ll „eee 1 Zinkeimer . 5 OR 


in Wort u. Schr. mächt. Schrubb 8 
Leon Ziele. nicht unter 25 Jahren. Hausdam e. 1 rubber mit Stiel 

Sie- welcher mit neuzeit⸗ 6 Groggläser mit Rand —** . . 3.9 
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